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„Bei Poſtbezug monatlich 
1 Danzig monatlich 


auf Nachlieferung der Zeitun 


75. Jahrgang 


\ 20 eri, 20. Oktober. Am Dienstag gegen 
. er traf der königlich italieniſche Miniſter 
Aeußern, Graf Cianodi Cortellazzo, 
| zu einem offiziellen Beſuch der deutſchen Reichs⸗ 
ln erung auf dem Anhalter Bahnhof in Ber⸗ 
6 g ein. In feiner Begleitung befanden ſich 
taf Vitetti, der ſtellvertretende Protokollchef 
Graf Cittadini, der Vizekabinettschef Anfuſo, 
owie die Vizekonſuln Marquis Lanzo d'Ajeta, 
5 arquis Sanfelice di Monteforte, Cav. Bellia 
rg der königlich italieniſche Botſchafter Atto- 
„der dem Grafen nach München entgegen⸗ 
ahren war. 


Im Auftrage des Führers und Reichskanzlers 
i rüßte der Staatsſekretär und Chef der Prä- 

talkanzlei Meißner den königlich italieni- 
& Miniſter des Aeußern und feine Beglei⸗ 
da Ferner hatten fih zur Begrüßung der 
den nischen Gäſte eingefunden der Reichsmini⸗ 
E des Aeußern von Neurath, der ſtellver⸗ 
etende Staatsſekretär Dieckhoff, der Chef 
80 Protokolls Geſandter von Bülow⸗ 
p Wante, ferner im Auftrage des Oberbefehls⸗ 
2 3 rs der Luftwaffe Generalmajor Drans⸗ 

555 ſowie der Kommandeur der „Leibſtandarte 
. Hitler“, Obergruppenführer Dietrich, 
je der Italienreferent im Propagandaminiſte⸗ 
um Dr. C. Willis. 


von italieniſcher Seite waren unter Führung 
X Rider aftsrats Graf Magiftrati die Mit- 
en t der Botſchaft erſchienen, außerdem der 
Ahle ce Generalkonſul Biondelli und 
> lreiche Mitglieder des Fascio und der italie- 
851 Kolonie. Eine Ehrenkompagnie der 
milendſtandarte Adolf Hitler“ erwies den italie⸗ 
nischen Gäſten unter den Klängen der italie⸗ 


| 


A 


Nationalhymnen die Ehrenbezeugung. 


Peeſſeſümmen 
= dm Berliner Beſuch Cianos 


Bien] „ 20. Oktober. Die norditalieniſche 
e unterſtreicht die große politiſche Bedeu⸗ 
der Reiſe des italieniſchen Außenminiſters 
Ciano nach Berlin. 


pr „Corriere della Sera“ erklärt, die mider- 
in de nden und tendenziöſen Kommentare, die 
mme verſchiedenen Hauptſtädten an dieſes Zus 
d ol atreſſen geknüpft würden, ließen Italien 
: tändig kalt. Die Ziele der Zuſam⸗ 
eien ganz klar. Sie vollziehe ſich 
un tmoſphäre, die keine Begren⸗ 
fe 9 Sg vorher feftgefeßte Programme zu- 
Deut Der italieniſche Außenminiſter gehe nach 
Tin ſeland neig bem Vertrauen Muller 
imme Die a gemeine e Lage be⸗ 
lich ne naturgemäß die Themen für eine nütz⸗ 
na me rafung und eine fruchtbare Fühlung⸗ 
Le = as Zufammentreffen Cianos mit den 
dischen der deutſchen Politik habe weder plato- 
et noch demonſtrativen Charakter, ſondern 
* Element der Aktion und der Zuſam⸗ 
der Last eit zwiſchen zwei Ländern, die in 
Rae des ge verj one 125 uon 
glei gegenwärtigen Europa unter dem 
eichen Geſichtspunkt zu betrachten. 


Die it 

der alieniſch⸗deutſche Freundſchaft ſei einer 
Ballen en ſtart gebliebenen Stützen des euro⸗ 
dieſes n Friedens, da fie zum Gleichgewicht 

Kontinents beitrage. Weder Deutſchland 
Ken alien wünſchten, die Probleme ohne oder 
taaten Saen dert der anderen europäiſchen 
j böjen Will den, aber fie müßten auch dem 
Staate illen Rechnung tragen, mit dem jene 

en Rie den widhtigften Fragen gegenübergetre⸗ 
den Ret ſowie dem geringen Gerechtigkeitsſinn, 


i e be 7 o a ; 
gezeigt rl geſcheiterten Löſungsverſuchen 


ieit . Wiederaufbau Europas, den man nun 
neunzehn Jahren anſtrebe, könne nicht be⸗ 
itne poen, wenn man nicht mit realiſtiſchem 
dem 1 Deutſchlands und Italiens Stellung auf 
aber „nationalen Gebiete anerkenne. Wenn 
len allgemeiner Wiederaufbau bis jetzt 
eben ſei, dann dürfe niemand überraſcht 
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fein, wenn Rom und Berlin unter ſich einen 
Plan für eine einträchtige friedliche Aktion ver⸗ 
wirklichen. 

Paris, 20. Oktober. Der Reife des italieni- 
ſchen Außenminiſters Graf Ciano nach Berlin 
wird von der franzöſiſchen Oeffentlichkeit 
weitgehende Beachtung geſchenkt. Die Frühpreſſe 
des Dienstag widmet den bevorſtehenden italie⸗ 
niſchen Beſprechungen in Berlin und Berchtes⸗ 
gaden großes Intereſſe. Ueber die auf der 
Tagesordnung ſtehenden Fragen gehen aller⸗ 
dings die Meinungen auseinander. Einerſeits 
will man der Reiſe Cianos nur einen allge⸗ 
meinen Charakter zubilligen, andererſeits „b e- 
fürchtet“ man, daß Deutſchland und Italien 
doch vielleicht irgendwie feſte Bindungen ein⸗ 
gehen könnten, deren Auswirkungen für die 
franzöſiſche Politik nur neue Anannehm⸗ 
lichkeiten mit ſich bringen würden. Jeden⸗ 
falls berichten verſchiedene Blätter, daß Berlin 
dem Schwiegerſohn des Duce einen ſehr herz⸗ 
lichen Empfang bereiten werde, und daß die 
deutſchen Zeitungen Ciano ausführliche Be⸗ 
grüßungsartikel widmen. 


London, 20. Oktober. Die engliſchen 
Blätter ſehen dem Beſuch des italieniſchen 
Außenminiſters Ciano in Deutſchland mit 
großem Intereſſe entgegen und ſtellen 
in Meldungen aus Rom und Berlin weit⸗ 
gehende Vermutungen über das vorausſichtliche 
Ausmaß der Beſprechungen auf. 

Der Berliner Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ gibt die allgemeine Auffaſſung dahin 


| 


der ilalieniſche Außenminiſter in Berlin 


herzliche Begrüßung auf dem Anhalter Bahnhof 


wieder, daß mit einer engeren Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Deutſchland und Italien zu 
rechnen ſei. Folgende vier Hauptpunkte wür⸗ 
den erörtert werden: die geplanten Fünf⸗ 
Mächte⸗Beſprechungen, die Möglichkeit einer 
deutſch⸗italſeniſchen Vereinbarung über Oeſter⸗ 
reich, die minine Stellungnahme Berlins 
und Roms zum Völkerbund und die ſpaniſche 
Froge. 


Warſchau, 20. Oktober. Zum Beſuche des 
Miniſters Ciano in Berlin heißt es in einem 
römiſchen Artikel der „Gazeta Polſkac, 
man könne natürlich noch nicht die Ergebniſſe 
des Berliner Beſuchs vorausſehen, aber man 
könne ſchon einige zen fejtitellen, die für 
den Beſuch charakteriſtiſch ſeien. Als ſolche 
nennt der Artikel die Hinweiſe der italieniſchen 
Preſſe auf die Wichtigkeit des Beſuches Cianos 
ſowie ihre Zitate aus ausländiſchen Blättern, 
die auf die ausgezeichneten Beziehungen zwi- 
ſchen Deutſchland und Italien hinweiſen. Es 
gebe eine Reihe politiſcher Tatſachen, 
denen gegenüber Deutſchland und Italien ge⸗ 
meinſame Intereſſen hätten, ſo die politiſche 
Dienitne der Sowjets in der ſpaniſchen Frage 
und das Problem des franzoſiſch⸗ ſowletiſchen 
Vertrages. Der italieniſche Miniſter werde in 
Deutſchland, ſchließt „Gazeta Polſka“, zweifel⸗ 
los ſehr herzlich empfangen werden; denn es 
ſeien wichtige Gründe für beide Staaten 
vorhanden, ihre gegenſeitige Freundſchaft und 
Zuſammenarbeit zu manifeſtieren. 


Neun rote Flugzeuge abgeſchoſſe 


Bor der Beſetzung ganz Aſturiens 


Sevilla, 21. Oktober. In ſeinem täglichen 
Lagebericht erklärte General Queipo de 
Llano am Dienstag abend im Rundfunk⸗ 
ſender Sevilla, die Beſetzung von ganz 
Aſturien ſei nach der endgültigen Be⸗ 
freiung Opiedos nur noch eine Frage von 
Tagen. An der Front von Algo dore in 
der Nähe von Olias Bargas ſei einer der 
Führer der roten Truppen, Oberſt Ris 
ſt or i, getötet worden. Dieſer habe während 
der Belagerung des Alkazars in Toledo der 
Madrider Regierung vorgeſchlagen, den Ka⸗ 
detten durch Flugzeuge vergiftete Nah⸗ 
rungsmittel abzuwerfen. 

Die Madrider Regierung hat nach einer 
Meldung des Rundfunkſenders von Vala⸗ 
dolid beſchloſſen, alle die roten Milizſoldaten 
eee zu erſchießen, die bei 

Hrer Rückkehr von der Front Nachrichten 
über Niederlagen der roten Truppen ver⸗ 
breiten und dadurch die Panikſtimmung er⸗ 
höhen. Die von der Madrider „Regierung“ 
ausgegebenen Lebensmittelkarten 
find wieder außer Kraft geſetzt wor⸗ 
den, da ſie infolge Fehlens jeglicher Nah⸗ 
rungsmittel wertlos geworden find. 

An den verſchiedenen Fronten herrſchte 
am Dienstag nach den vorliegenden Nach⸗ 
richten im allgemeinen Ruhe. An der 
Front von Toledo verſuchten die Roten einen 
Gegenangriff, ſie wurden jedoch ohne Schwie⸗ 
rigkeiten und unter großen Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. An der Front von Aragona 
hat ein Luftkampf zwiſchen neun roten Flug⸗ 
zeugen und einer Kampfſtaffel der Natio⸗ 
naliſten ſtattgefunden, wobei ſechs Appa⸗ 
rate der Roten abgeſchoſſen wur: 
den. In der Nähe von Illescas wurden drei 
Flugzeuge der Marxiſten, franzöſiſche 
Apparate, abgeſchoſſen. 


die Madrider Flotte vor Malaga 


London, 20. Oktober. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Gibraltar, daß ſich die rote Ma⸗ 
drider Flotte, die mehrere Wochen lang an der 


ſpaniſchen Nordküſte zuſammengezogen war, 
jetzt wieder im Mittelmeer befinde. Die 
Schiffe jeien im Dunkel der Nacht ungeſehen 
durch die Meerenge von Gibraltar gefahren und 
befänden ſich nun auf der Höhe von Malaga. 
Unterfeeboote der Noten ſeien während des 
Wochenendes in der Nähe von Gibraltar beob⸗ 
achtet worden. 


Eine Note 
der Madrider Regierung 


in London überreicht 


London, 20. Oktober. Der Botſchafter der 
Madrider Marxiſtenregierung in London 
ſprach am Dienstag nachmittag im engli⸗ 
ſchen Außenminiſterium vor und überreichte 
hierbei eine Note, die dem Vernehmen nach 
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ermorden, die der Begünſtigung der Nationa⸗ 
liſten verdächtig ſind. Mit großer Spannung 
ſieht man dem heutigen Zuſammentritt der 
Leitung der Arbeiterpartei entgegen. Vielfach 
wird ja erwartet, daß die Partei zugunſten der 
Madrider Marxiſten von der Regierung die ſo⸗ 
fortige Aufhebung des Waffenausfuhrverbots 
fordern wird. ; 


„Times“ ſchreibt, der Appell des englischen 
Außenminiſters an die Parteien im ſpaniſchen 
Bürgerkrieg ſei zu begrüßen. Die Feſthaltung 
von Geiſeln und noch mehr ihre Mißhandlung 
und ihre Ermordung fei ein Rückfall in die 
barbariſchen Methoden der Vergangenheit. 
Die Nachricht, daß nunmehr auch Frauen als 
Geiſeln verhaftet worden ſeien, habe in dei 
ziviliſierten Welt großen Ab ſcheu hervor⸗ 
gerufen. „Morning Poſt“ greift die engliſche 
Arbeiterpartei aufs ſchärſſte an. Sie wünſche 
eine Einmiſchung der engliſchen Regierung in 
den ſpaniſchen Bürgerkrieg nur deshalb, um der 
ſogenannten „demokratiſchen“ Regierung von 
Madrid zum Siege zu verhelfen. Sie denke 
aber nicht daran, eine Einmiſchung zu verlan- 
gen, um den Greueltaten der ſpaniſchen Mar- 
xiſten ein Ende zu bereiten. Dieſe Haltung 
werde dann als „Pazifismus“ bezeichnet. 


Die franzoöſiſchen Flugzeug⸗ 
lieferungen für die ſpaniſchen 
i Marxiſten 


Paris, 21. Oktober. Der Sonderberichter⸗ 
ſtatter des „Echo de Paris“ meldet aus Bor⸗ 
deaux, daß 6 neue franzöſiſche zweimoto⸗ 
rige Potez⸗Flugzeuge vom Typ 543 am 
Sonntag nachmittag auf dem dortigen Flug 
hafen eingetroffen ſeien. Dieſe Flugzeuge 
ſeien äußerlich ohne jedes Kenn 
zeichen geweſen. Am Montag ſeien ſie nach 
der Uebernahme von Brennſtoff mit unbe⸗ 
kanntem Ziel geſtartet. Man fei der Anſicht, 


daß es ſich um Lieferungen für die Madrider 


weitere Behauptungen über angebliche Ver⸗ 


inmiſchungs⸗ 


letzungen des Nichte 
b 9 der Nationaliſten 


abkommens zugunften 


enthält. 


Spanien wieder vor dem 
engliſchen Kabinelt 


London, 21. Oktober. Das engliſche Kabi⸗ 
nett wird ſich heute vorausſichtlich wiederum 
mit der ſpaniſchen Frage beſchäftigen. Es wird 
jetzt damit gerechnet, daß das Parlament bei 
ſeinem Wiederzuſammentritt am 29. Oktober 
ſich zunächſt in einer Ausſprache mit der Nicht⸗ 
einmiſchungspolitit befaſſen wird. In der 
Preſſe finden die Bemühungen der Regierung 
um die Rettung der ſpaniſchen Geiſeln ſtarke 
Beachtung. Die engliſche Regierung ſoll zu 
ihrem Schritt insbeſondere durch die Nachricht 
veranlaßt worden ſein, daß in Madrid 
1000 Frauen als Geiſeln verhaftet worden find. 


Laut „Daily Telegraph“ ift die britiſche Re- 
gierung ſehr beſorgt darüber, daß in Madrid 
rund 8000 Perſonen als Gefangene oder Geiſeln 
feſtgehalten werden, und über Gerüchte, wo⸗ 
nach im roten Madrid der Plan beſteht, alle zu 


Regierung handelt. 


Die Bergkelle 
öftlich von Saragoſſa erſtürmi 


Burgos, 21. Oktober. Augenblicklich ſind die 


militäriſchen Operationen an der Front von 


Aragonien von erhöhtem Intereſſe. Seit 
einigen Tagen wurden die katalaniſchen roten 
Milizen in den Bergen öſtlich von Saragoſſa 
von den Truppen der Nationaliſten immer 
mehr zurückgedrängt. Am Dienstag nahmen 
nunmehr die Nationaliſten die Bergkette von 
Alentisque im Sturm. Der Gegner iſt auf der 
Flucht und hinterließ eine große Zahl von 
Toten und Verwundeten ſowie eine große 
Menge Kriegsmaterial. Die Nationaliſten 
beherrſchen nach der Eroberung dieſer Stellung, 
die von den Roten ſtark befeſtigt war und von 
großer ſtrategiſcher Bedeutung iſt, das ganze 
Gebirge von Alcubierre an der Grenze der 
Provinzen Huesca und Saragoſſa. 

Auch an der Bislayafront haben die nationa- 
liſtiſchen Truppen einen Erfolg zu verzeichnen. 
Sie erſtürmten am Montag den Berg Sus- 
quiza, der die Straße und Bahnlinie von 
Mondragon ſüdlich von Eibar beherrſcht. Die 
Roten wurden acht Kilometer zurückgedrängt. 
Dieſe Stellung war durch vorzüglich ausgebaute 
Schützengräben und zwölf Maſchinengewehr⸗ 
neſter geſichert. 


Wichtige Beratungen im Kreml 


Warſchau, 20. Oktober. Wie hier bekannt 
wird, haben im Verlauf der letzten Tage im 
Kreml unter dem Vorſitz von Kaganowitſch 
wichtige Beratungen des politiſchen 
Büros der Kommuniſtiſchen Partei ſtattgefunden 
Dieſen Beſprechungen ſoll jedoch Stalin 
nicht beigewohnt haben. Es heißt, daß 
als Ergebnis der Beratungen in nächſter Zeit 
eine Erklärung der Sowjetregierung bekannt⸗ 
gegeben werden ſoll, die den Standpunkt der 
Sowjetunion zu den Vorgängen in Spanien im 
einzelnen feſtlegt. Dieſe Erklärung werde vor 
allem den Entſchluß der Sowjetunion zur offe⸗ 
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nen Unterſtützung der Madrider Regierung zum 
Ausdruck bringen. 

In Odeſſa ſoll ein Lager für Aufnahme von 
20060 Perſonen aus dem ſpaniſchen Kampf: 
gebiet, angeblich Kindern und Frauen, vorbe⸗ 
reitet werden. 


Italieniſche Erfolge 
in Weſtabeſſinien 


Addis Abeba, 20. Otlober. Bei dem Zuge 
in die von den Italienern noch nicht unter⸗ 
worfene weſtabeſſiniſ Provinz Gore 
haben die von General Geloſo geführten 
Staltener ihre erſten großen Waffen: 
erfolge errungen. Sie nahmen im Bajo⸗ 
nettangriff den von den Abeſſiniern vertei- 
digten Berg Giabaſſire. Hunderte von 
Abeſfiniern jind im Kampfe gefallen, dar⸗ 
unter ihr Führer Deſchjas Abai. Auf ſeiten 
der Italiener fochten u. a. zwei aus Ara⸗ 
bern und Somalis beſtehende Brigaden, 
weiße Maſchinengewehr- Abteilungen und 
eingeborene Irreguläre. Bombenflug⸗ 
zeuge hatten an der Eroberung des Ber: 
ges erheblichen Anteil. Die Abeſſinier hatten 


Britiſcher Schritt 
zur Rettung der ſpaniſchen Geiſeln 


Kriegsſchiſſe zum 


London, 20. Oktober. Nach einer amtlichen 
Mitteilung des Außenminiſteriums hat die 
britiſche Regierung ihren Geſchäftsträger in 
Madrid beauftragt, ſeine Aufmerkſamkeit 
der Lage der ſpaniſchen Geiſeln zu⸗ 
zuwenden. Es beſtünde die Gefahr, ſo wird 
in dieſer amtlichen Depeſche ausgeführt, daß 
dieſe Geiſeln angegriffen oder abge⸗ 
ſchlachtet werden könnten. Die britiſche 
Regierung richte daher aus humanitä⸗ 
ren Gründen an die ſpaniſchen Behörden 
auf beiden Seiten den Appell, ein Ab: 
kommen über den Austauſch aller 
Geiſeln und die Entlaſſung aller 
Frauen aus der Geiſelhaft abzuſchließen. 
Die britiſche Regierung ſei bereit, ihre guten 
Dienſte beiden Parteien in vollem Umfange 
zur Verfügung zu ſtellen. Sie ſei auch be⸗ 
reit, die britiſche Flotte zur Verfügung zu 
halten, falls Transporte erforderlich wer⸗ 
den ſollten. 

Der Geſchäftsträger iſt angewieſen wor⸗ 
den, eine 8 nete Mitteilung an die 
Madrider Regierung zu leiten und auf eine 
baldige Antwort zu dringen. Ein 
gleiches Telegramm iſt an den britiſchen 
Botſchafter gerichtet worden, der ſich zur Zeit 
in Hendaye befindet, mit dem Auftrag, bei 
den „lokalen Behörden“, d. h. alſo bei der 
Militärgruppe, in gleichem Sinne vorſtellig 
zu werden. 


Innenminiſter Simon lehnt 
Stellungnahme zu marxiſtiſchen 
Beſchwerden ab 


London, 20. Oktober. Der engliſche Innen⸗ 
miniſter hat am Dienstag eine marxiſti⸗ 
ſche Abordnung aus Oſt⸗London emp⸗ 
fangen, die ihm die Beſchwerden der 
vorwiegend jüdiſch⸗bolſchewiſtiſchen Bevölke⸗ 
rung dieſes Stadtteils über angebliche faſchi⸗ 
flae Verfolgungen unterbreitete. Im An⸗ 
chluß an die etwa 17 ſtündige Unterredung 
wurde eine amtliche Verlautbarung heraus- 
gegeben, aus der hervorgeht, daß der Innen⸗ 
miniſter die re . mit der Erklärung 
abgefertigt hat, der Regierungserklä⸗ 
rung vor dem Parlament nicht vorgreifen 
zu können. 
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auf die ihnen mehr liegende Guerillatattif 
verzichtet und ſich in offener Schlacht 
geſtellt, wobei ſie ſich hoffnungslos 
unterlegen zeigten. 


Himmler bei Muſſolini 


Kom, 21. Oktober. Muſſolini empfing am 
Dienstag vormittag den Reichsführer der SS. 
und Chef der deutſchen Polizei, Himmler, 
und hatte mit ihm eine herzliche 1 
Anſchließend begab ſich der Reichsführer der SS. 
mit den Mitgliedern der deutſchen Polizei⸗ 
abordnung nach O ſt i a, wo der Chef der italie- 
niſchen Polizei, Bocchin i, ihm zu Ehren ein 
Frühſtück gab. SFA ER 

Am Nachmittag beſichtigte der Reichsführer 
unter Führung des Leiters der faj iſtiſchen 
Jugendorganiſation, Staatsjefretär Ricci, das 
Forum Muſſolini und die Akademie für Leibes⸗ 
übungen und ſtattete ferner dem Propaganda⸗ 
miniſter Alfie ri, dem Landwirtſchaftsminiſter 
Roſſoni und dem ſtellvertretenden Partei⸗ 
jefretär Morigi einen Befuh ab. ‚Abends 
gab der Staatsiefretär im Innenminiſterium, 
Buffarini, zu Ehren des Reichsführers ein 
Bankett. Die Rückreiſe des Reichsführers der 
SS. und der deutſchen Polizeiabordnung erfolgt 
vorausſichtlich am Donnerstag. 
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Abtransport bereit 


Meinungsverſchledenheilen 
über die briliſchen Cuftrüſtungs⸗ 
maßnahmen 


London, 20. Oktober. Von einem ernſten 
Konflikt zwiſchen Lord Nuffield, dem 
Hauptaktionär der Automobilfabrik Morris⸗ 
Motors, und dem 1 A Luftfahrtminiſte⸗ 
rium weiß „Evening News“ zu berichten. 
Es handele ſich dabei um die Rolle, die der 
Firma Morris- Motors in dem Aus- 
rüſtungsprogramm der britiſchen 
Luftſtreitkräfte zugedacht ſei. Die Verhand⸗ 
lungen ſeien ergebnislos abgebrochen 
worden. Gleichzeitig habe Lord Nuffield be: 
ſchloſſen, die ee ee 
fabrik in Birmingham g ihließen, eine 
Entſcheidung, die das Luftfahrtminiſterium, 
wie die „Evening News“ berichtet, außer: 
ordentlich über raſcht habe. Dieſes Werk 
habe kurz vor ſeiner Schließung einen. Auf: 
trag des Luftfahrtminiſteriums auf mehrere 
hundert Wolſeley-Scorpio-Motoren für Aus: 


bildungsmaſchinen erhalten. Es ſei dem 
Luftfahrtminiſterium jedoch gelungen, zur 
Durchführung der Luftaufrüſtung einen 


Ring von Unternehmungen zu 
bilden, die ſich auf den Bau von Flugzeug⸗ 
motoren ſpezialiſieren ſollen und dem nun⸗ 
mehr 6 Firmen angehören. Jede dieſer Fir⸗ 
men wird gewiſſe Motorenteile herſtellen, 
die dann in ſtaatlichen Fabriken zuſammen⸗ 
geſtellt werden. 

Ueber die weiteren Maßnahmen der briti⸗ 
ſchen Regierung zur Verteidigung 
Londons und anderer Großſtädte gegen 
Luftangriffe veröffentlicht der „Star“ neue 
Einzelheiten. Danach ſind zu dieſem Zweck 
Aufträge im Werte von 4 Millionen Pfund 
vergeben worden. Unter anderem werde 
ein neuer Traktorentyp zur raſchen 
Beförderung von Luftabwehrgeſchützen von 
einer Stelle der Stadt zur anderen gebaut 
Man habe ferner eine Vorrichtung erfunden, 
mit deren Hilfe es möglich ſei, im Falle 
eines Luftangriffes für eine ſchnelle 
Verflüchtigung der Giftaaſe zu 
ſorgen. 


Die Befreiung Oviedos 


Ein Bericht über die Entſetzung der Stadt aus den Händen 
der Roten i 


Oviedo, 20. Oktober. Der Sonderberichterſtat⸗ 
ter des Berliner „Lokal⸗Anzeigers“ berichtet: 

Oviedo, die Hauptſtadt des aſturiſchen 
Minendiſtrikts, war durch die Entſchloſſenheit 
ſeines Garniſonkommandanten, des Oberſten 
Aranda, das Schickſal des übrigen Aſturien, 
das ſogleich nach Ausbruch des Bürgerkrieges 
von den Roten beſetzt wurde, erſpart geblieben. 
Ein dort ſtehendes Infanterieregiment hatte ſich 
zuſammen mit dem in Oviedo befindlichen Stab 
der aſturiſchen Diviſion auf die Seite von 
Franco und Mola geſtellt und zuſammen mit 
den wehrfähigen Bürgern die an einem Hügel- 
abhang liegende und dadurch beträchtlich ge⸗ 
ſchützte Stadt in den Verteidigungszu⸗ 
ſtand geſetzt. p 

Solange im Norden der Kampf um Irun 
und San Sebaſtian tobte, war die Lage Ovie⸗ 
dos nicht ausgeſprochen ernſt. Die Roten um⸗ 
lagerten im weiten Halbkreis die Stadt, die 
Verbindung nach Coruna war nicht unter⸗ 
brochen. Gelegentliche Angriffe konnten ohne 
große Mühe abgeſchlagen werden. Im Augen⸗ 
blick jedoch, als die bei San Gehnitian einge⸗ 


| 
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ſetzten roten aſturiſchen Bergarbeiter frei 
wurden, die bekanntlich „Dynamiteros“ 
genannt werden, weil ſie mit Dynamit und 
Sprengmitteln als ihrem täglichen Handwerks⸗ 
zeug ſehr gewandt umgehen, änderte ſich das 
Bild 
Die Noten wollten einen Erfolg buchen, 

San Sebaſtian und Irun ſollten mit der Ein⸗ 
nahme von Oviedo, das 74000 Einwohner zählt, 
gerächt werden. Der Ring ſchloß ſich, und eines 
Tages ſtellte der inzwiſchen zum General beför⸗ 
derte Oberſt Aranda von ſeinem morgendlichen 
Beobachtungsſtand auf dem Turm der Kathe⸗ 
drale feft, daß Oviedo einer regelrechten 
Belagerung entgegenging. Darauf 
war die Verteidigung nicht eingeſtellt. 
Alles verfügbare Kriegsmaterial war zu Bes 
ginn der Kämpfe an die großen Vormarſch⸗ 
fronten abgegeben worden. Niemand hatte ſo 
recht daran gedacht, daß Oviedo dieje Dinge 
ſelbſt einmal bitter brauchen würde. General 
Aranda traf aber ſofort alle Maßnahmen zum 
Schutze der Stadt. Die wichtigſten Gebäude — 
Regierung, Hoſpitäler, Rathaus — wurden 
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mit Sandſäcken auf alle Möglichkeiten vor⸗ 
bereitet. Die Munition wurde rationiert, der 
Befehlsſtab aufgelöſt und die freiwerdenden 
Offiziere als Führer einer aus Militär und 
Bürgern kombinierten Stadtwehr eingeſetzt. 


Der Sturmangriff beginnt 


An dem Tag, an dem wir uns Oviedo näher⸗ 
ten, war die Stadt vollkommen eins 
geſchloſſen. Am Morgen hatte das rote 
Kriegskomitee an die Bergarbeitermiliz einen 
Sturmbefehl erlaſſen, in dem es mit hochtra⸗ 
benden Worten hieß: „Bergarbeiter von 
Aſturien, auf die heute die ganze Welt 
blickt, zeigt euch der großen Aufgabe, die das 
Proletariat euch geſtellt hat, würdig und führt 
unſere Fache zum Siege! Wir werden Oviedo 
befreien, nicht um es zu zerſtören oder in ein 
Meer von Blut zu tauchen, ſondern um es der 
Gerechtigkeit eines Volkstribu⸗ 
nals zu übergeben.“ Der Tag, der dieſem Be⸗ 
fehl folgte, wurde ſehr kritiſch. 

Achttauſend Mann von der roten Miliz 

ſtürmten gegen die von höchſtens tauſend 

Soldaten gehaltene Stadt an. 

Zielpunkte der Angriffe waren die Pelayo⸗ 
Kaſerne, die Waffenfabrik und der Stadtteil 
Las Pilares. Schon erwies es ſich als notwen⸗ 
dig, dieſen und jenen Straßenzug aufzugeben. 
Viele Häuſer brannten. Am Abend waren die 
Verteidiger auf dreihundert Mann zuſammen⸗ 
geſchmolzen, zwei Drittel der Offiziere waren 
gefallen. 

Zum Glück für die Verteidiger wurde der 
nächſte Tag etwas ruhiger. Die Roten zogen 
Verſtärkungen heran. Dieſe Verzögerung wurde 
die Rettung für Oviedo, denn am gleichen 
Tage erreichte Oberſt Martin Alfonſo an der 
Spitze von zwei Bataillonen Fremdenlegionären 
und fünf Kompanien Marokkanern die Stadt. 
Er war auf Befehl Francos in Gewalt⸗ 
märſchen von der Madrider Front hierher: 
geeilt. Wir trafen ihn nach einem großen Um⸗ 
weg, den wir wegen der in der Umgebung Ovie⸗ 
dos herrſchenden Unſicherheit machen mußten, am 
Nori⸗Fluß, den ſeine Truppen gerade über⸗ 
querten. Von Oviedo her tönte Schlachtlärm 
herüber. Die Roten ahnten nichts von der Be⸗ 
drohung in ihrem Rücken, ſie ſetzten zu einem 
letzten Angriff an. Oberſt Alfonſos Plan war 


es, den Monte Naranco, auf dem die Noten 
Artillerie aufgefahren und mit elektriſch 
geladenem Stacheldraht geſchützt 
hatten, im Sturm zu nehmen, um von dort in 
die Stadt hinunterzuſteigen. N 
Pontons können in der Eile nicht mehr gë 
baut werden, der Oberſt gibt daher den Be 7 1 
den Nori⸗Fluß zu durchwaten. Legionär? 
und Marokkaner nehmen die Gewehre über den 
Kopf, die Patronengurte werden hochgeſchnallt Pr 
Die meiſten find große Kerls, das Waſſer reich! 
ihnen nur bis zur Bruſt. Es iſt noch früh am 
Morgen, vor Sonnenaufgang. Faſt lautlos voll j 
zieht ſich das ganze Manöver. Nach den Mann: 
ſchaften kommen die Maultiere mit den Ma 
ſchinengewehren und der Munition. Drüben 
verſchwinden ſchon die erſten Reihen in den m 
Oelbäumen beſetzten Flanken des Narancs 
berges. Bald darauf fallen die erſten 
Schüſſe. Die Angreifer find bemerkt worden 
Zwei Stunden dauert nun der Kampf. 9 
Die aſturiſchen Rotgardiſten halten nicht Hand, 
ſie geben ihre Stellungen auf. Im Ring um » 
Oviedo entſteht jo die erſte Lücke. Auf der einen 
Seite des Naranco ſteigen die nationalen An⸗ 
griffstruppen empor, auf der anderen Seits 
fliehen die Roten in Haufen talwärts. 1 
-Um 1 Uhr mittags weht oben die alt 

ſpaniſche Flagge, o 

daneben ein gelbes Regimentsbanner der Legion 
und eine grüne Fahne mit dem filbernen Halb. 905 
mond der Marokkaner. Um 6 Uhr abends kann 
die erſte Verbindung mit den Eingeſchloſſenen 
in der Stadt Oviedo hergeſtellt werden, ein EN. 
Detachement Legionäre rückt ein. Gleich darauf 
kommen Oberſt Alonſo und mit ihm Genera! 
Lombard. General Aranda geht den beiden 

Offizieren entgegen. Ji 
Es ijt eine Szene ähnlich wie auf dem 
p Alkazar. 
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90 Tage ijt Oviedo im ganzen von den Roten 3 
bedrängt worden. Bon den 70 Offizieren DEE 
Verteidiger ſtarben 50 den Heldentod. Auf de 
roten Seite fielen faſt 4000 Mann als Opfe! 
der marxiſtiſchen Hetze. Spaniens nationale — 
hebung hat ein Vorbild mehr: den Generat 
Aran da, dem Franco noch am Abend dieſes 
Tages telegraphierte: „Sie haben eine der gön 1 
ſten Wafſentaten der Revolution ſiegreich be- 0 
endet. Spanien iſt ſtolz auf Sie.“ e 
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33 feanzöjiiche Flieger bei Madrid gefallen 


Bemerkenswerte Feſtſtellungen ei 


London, 21. Oktober. „Daily Mail“ ver- 
öffentlicht bemerkenswerte Enthüllungen 
ihres Ne Korreſpondenten über die 
milifäriſche 1 der 
Madrider Regierung mro Frankreich. Im 
letzter Zeit jeien rund 50 franzöſiſche 
Flieger nach Madrid gejandtf 
worden. Bon dieſen hätten jih 17 geweigert. 
ihren Dienſt forkzuſetzen, da die ihnen über⸗ 
gebenen Maſchinen nicht flugtüchtig 
jeien. Etwa 33 franzöſiſche Flieger 
feien an der Madrider Fronfge- 
fallen. Eine franzöſiſche Verkehrsluftfahrk⸗ 
geſellſchaft habe ihre ſämtlichen Flugzeuge 
nach Madrid geſandt, um, wie man 
glaubt, die rote Regierung nach Bar- 
celon a 2 befördern. In den letzten vier 
Tagen ha 
mit der Anwerbung von 50 weiteren 
franzöſiſchen Fliegern begonnen, 
un ſehr hohe Monatsgehälter angeboten 
würden. 


Acht neue Rüflungs abriten 
in England 


London, 21. Oktober. Die Beſchleunigung und 
Erweiterung des engliſchen Aufrüſtungs⸗ 
programms wird von der engliſchen Regie⸗ 
rung gan in Hand mit einer teilweiſe in du⸗ 
ſtriellen Mobilmachung energiſch vor⸗ 
wärtsgetrieben. Das neueſte Glied in der Kette 
der Aufrüſtungsmaßnahmen iſt die Schaffung 
einer „ tteninduſtrie“ für den Bau von 
Flugzeugen und Flugzeug motoren. 
Wie das engliſche Suftfahutminifterium anı 
Dienstag abend mitteilte, find 6 en Groß: 
firmen mit der Errichtung von 8 Fabriken bes 
auftragt worden, die ausſchließlich Rüſtungs⸗ 
zwecken dienen ſollen. Es handelt ng, um 
5 bekannte Autofirmen und um die Bri⸗ 
ſtol⸗Flugzeuggeſellſchaft. Der Bau 
der Fabriken wird von der Regierung finan⸗ 
ziert. Nach ihrer Fertigſtellung werden ſie mit 
der Erzeugung beginnen und den für einen 
Kriegsfall notwendigen Angeſtelltenſtab aus⸗ 
bilden. Sobald die unmittelbaren Erforderniſſe 
der engliſchen Luftſtreitkraft erfüllt ſind, wer⸗ 
den die Werke wieder geſchloſſen. Sie wer⸗ 
den jedoch in ſtändiger Bereitſchaft 
gehalten werden, um bei dem Ausbruch 
eines Krieges ſofort in Tätigleit treten zu 
können. Die von Lord Nuffield kontrollierte 
Wolſeley⸗Autofirma hat es, wie bereits gemet: 
det, abgelehnt, an dieſen Maßnahmen teil⸗ 
zunehmen. i 

Die Tatſache, daß die Regierung zur Zeit 
eine Reorganiſation ihrer Verteidigungs⸗ 
pläne vorbereitet, wird auch von dem politischen 
Kor reſpondenten der „Daily Mail“ beſtätigt. 
Nach der Wiederverſammlung des Parlaments 
werde die Regierung vorausſichtlich ein größeres 
und umfaſſenderes Luftaufrüſtungsprogramm 
ankündigen. Auch die Ernennung eines M un is 
tionsminifters und die Erweiterung der 
Vollmachten 3 für die Koordination 
der Verteidigung würden erwogen. 


die Pariſer ſpaniſche Bolſchaft 


Der Luftkorreſpondent des „Daily Telegraph, 
meldet, daß die engliſche Luftflotte zur EN ab 0 
Maſchinen ausgejtattet werde, die dur 15 
lich um 160 Stundenkilometer ſchneller flögen 
als die bisherigen pare Die neuen im 5 s 
befindlichen Kampfflugzeuge erreichten ei 
Stundengeſchwindigkeit von 500 Kilometern. Ar 


Wahlergebnis in Norweget 


oslo, 21. Oktober. Nach dem nunmehr vor, 
liegenden amtlichen Ergebnis der Sto 
thing⸗Wahlen haben die e 
71 gegen bisher 69, die konſervative Pa 
36 (30), die liberale Partei 23 (25) 
Agrarpartei 18 (23) und die chriſtlich⸗ 
Volkspartei 2 (4) Sitze erhalten. 


Die Ruhe in Bomban k 
wiederhergeſtellt ei 
London, 20. Oktober. Dem züditslofe, 7 
Durchgreifen der Bombayer Polizei ift es, ; 
Reuter meldet, gelungen, die religiöſen 
ruhen völlig niederzuſchlagen. Ueber die 
nahmen der Polizei berichtet Reuter we 
daß dieſe ganze Stadtviertel abgeriegelt 
Hunderte von Perſonen verhaftet habe. 
laſſe durch die gefährdeten Stadtteile mor 
und abends ſchwer bewaffnete Militärſtrel 
und Panzerwagen ziehen. Die englischen h 
hörden find daher der Anſicht, daß Ruhe 1 
Ordnung in Bomban wiederhergeſtellt 
daß nunmehr keine weiteren Gefahren 
den. Ein Teil der Läden hat wieder 1 
ebenſo haben die Bauarbeiter ihre Arbeiten 
wieder aufgenommen. > ; 5 
Eine amtliche Mitteilung der Polizei 
daß bei den Unruhen insgefamt 58 Perl 
getötet und mehr als 50h verletzt morden bes 
An 60 an den Unruhen beteiligten J 
wurde die Verurteilung zur Auspeitſchung 
itrentt, Bi 


Kommaniftifcher präſtdentſchaſts⸗ 
kandidat mit faulen Eiern 
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Sie 


mußte ſchleunigſt in ſein Hotel zur 
Drei Perſonen wurden im Handgeme 
letzt. Bereits vor drei Wochen hatte 
verſucht, in Terre haute zu reden. Er wa 
mals von den Stadtbehörden verh 
worden. Jetzt hatte er es verſtanden, 
hörden zu zwingen, ihn noch einmal in 2, 
Stadt hineinzulaſſen. Er mußte aber die an, 
fahrung machen, daß die . 
muniſtiſchen Lehren nichts wijfen 
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donnerstag, 22. Oktober 1936 


drei Monate Bürgerkrieg 
in Spanien 


Ein Vierteljahr dauert ſchon der Bürger⸗ 
eg in Spanien. Im nachfolgenden geben wir 
enen Ueberblick über den bisherigen Verlauf 
Ian Kämpfe. — Beim Ausbruch des Aufitandes 
chlugen ſich von den neun Militärbezirkskom⸗ 
! Amos des Landes ſechs an die Seite der 
ilitärpartei, nämlich Sevilla, Valladolid, La 
| Manke, Burgos, Saragoſſa und Spaniſch⸗ 
arokko. Damit befand ſich auch die Mehrzahl 
80 Flug- und Marine⸗Stützpunkte ſowie der 
zentren der Kriegsinduſtrie außerhalb des Re: 
löcrungsboreiches von Madrid. Von den 
0000 Mann der regulären Armee und der 
M darmerie blieben nur ungefähr 40 000 
ann an der Seite der Madrider Regierung. 
ar Hauptteile der militäriſchen Erhebung 
deten anfänglich zwei getrennte Gebiete: 
rn Nord» und Nordweſt⸗Spanien (mit Aus: 
* des Induſtriegebietes der Aſturiſch⸗bas⸗ 
í chen Küſte und einiger von Bauernfreiſchär⸗ 
ern beſetzten Gebirgsgegenden in Galicien). 
S Hauptquartier der von General Mola be⸗ 
wölligten Nordarmee wurde Valladolid ge⸗ 
ählt, während ſich die Militärjunta in Bur⸗ 
gos niederließ. 
b) Südspanien (Andalusien) und Spaniſch⸗ 
rokko mit dem Hauptquartier des Generals 
Franco in Sevilla. 
Die Militärpartei legte zunächſt das ſtrate⸗ 
Hauptgewicht auf den Süden, da ſie ihre 
beiten Truppen, die Fremdenlegion und die 
arokkaniſchen Schützenregimenter, aus Afrika 
i er die Meerenge von Gibraltar nach Süd⸗ 
Patien transportieren mußte. Dieſe Operation 
Auang in den erſten Wochen des Bürgerkrieges. 
ma das danach folgende ſtrategiſche Ziel der 
| ilitärpartei, die Vereinigung der Armeen 
Laufes dwerale Franco und Mola, wurde im 
8 fe des erſten Monats nach Einnahme von 
i adajoz erreicht. 
Der zweite Monat der Kämpfe brachte die 
1 ung des Hinterlandes der Südarmee 
ich die Eroberung des Vergwerksgebietes 
w Rio Tinto, die Herſtellung der Verbindung 
t dem ifolierten Granada, die Befreiung von 
| ordoba aus der drohenden Umklammerung 
i die Verkleinerung des regierungstreuen 
Be! ten zwiſchen Cadiz und Malaga. Gleich⸗ 
1 * tig ſtieß die Armee des Generals Franco im 
| 155 des Tajo vor, um den im Alkazar von To⸗ 
o belagerten Militärſchülern Hilfe zu brin- 


Í 
* In Nordſpanien eroberte dagegen Gene⸗ 


2 Bote die Küſte bei Stun und San Se- 
m von. Eine andere Gruppe der Armee 
es marſchierte aus Galicien der aſturiſchen 
Vis tadt Oviedo zu, um den dort einge⸗ 
In ften Kräften der Militärpartei den Entjag 
96 der dungen. — Im zweiten Monat wurde auch 
2 Landungsvetſuch der katalaniſchen Truppen 
auf der Inſel Mallorca liquidiert. 
rr dritte Monat ſtand im Zeichen des Vor⸗ 
* des Generals Franco auf Madrid. 
on dem jeine Truppen den Belagerungsring 
he die Burg von Toledo ſprengten, ſtehen ſie 
. 50 Kilometer vor Madrid. In Güde 
nach 1 hat währenddeſſen die Südarmee, die 
w usrufung Francos zum Staatsoberhaupt 
N dem General Queipo de Llano unterſteht, 
Ma liche Vorland von Cordoba erobert, 
Gebi ga umzingelt und das regierungstreue 
et um Cadiz noch mehr verkleinert. 
du m Gebiet der Madrider Regierung, bei An⸗ 
Mine. hält ſich nach wie vor eine Garnifon der 
e 
n Nordſpanien ſetzte ſich Molas Vormarſ 
Ne Bilbao fort. Durch die von der Madrina 
Nor tung beſchloſſene Errichtung eines autoz 
omen Baslenlandes wurde allerdings der 


- 


Kelten in a ſich der Vorhang vor einem D 
iſt 


ine 
gar 112 


e 
0 
gei der ihr verſcharrt. 
Qi 
der 


e ö 
Mit ken der Nation, bei 
0 dagen des Jahrhunderts noch 


henterfitten — Thealerunſillen 


Wie Goethe Publikum und Schauſpieler erzog. 
porter nd, wir heute mit empfangsbereiten Sinnen darauf 
i 


aters denten: was fih heute als feite Form darbietet, 
itih jahthundertelangen kampfreichen und ſchmerzvollen 


Klaas achtzehnte Jahrhundert erſcheint uns als die 
ara litzisias, als eine Epoche ſehr hoher kultureller Blüte. Aber 


er große Schauspieler Booth und die Schauspielerin Prit- hat. 


Pofener Tageblatt 


Sudetendenticher Bolkstod! 


Das Ziel der Tſchechen iſt es, ihre tief im 
Lande liegende Volksgrenze an die Staats⸗ 
grenze, d. h. an die Grenze des Deutſchen 
Reiches vorzuſchieben. Das bedeutet j H ü rf- 
ſten Kampf dem Deutſchtum, mit 
dem Ziel der völligen Ausrottung. Die 
Mittel dazu: Afjimilation, Aufgehen der 
deutſchen Volksgruppe in der tſchechiſchen 
oder Aushungern- und Ausſterbenlaſſen. 
Die Zahlen der Arbeitsloſigkeit bei den 
Deutſchen ſind bekannt. Erſchreckender aber 
noch ſind deren Folgen: nämlich der drohende 
Volkstod für das Sudetendeutſchtum. Trotz 
der weitgehenden politiſchen Einheit in der 
Sudetendeutſchen Partei iſt es dieſer micht 
gelungen, Einhalt zu gebieten. Die Gebur⸗ 
tenzahl iſt im rapiden Sinken begriffen und 
wird ſeit langer Zeit in vielen Orten be⸗ 
reits weit von den Sterbefällen übertroffen. 
Einige Beiſpiele der letzten amtlichen Ber: 
öffentlichungen mögen das zeigen. 

Im Pfarrſprengel Auſſig wurden 1935 
527 Kinder geboren, es ſtarben aber 654 Per⸗ 
ſonen, in derſelben Zeit erblickten in Stein⸗ 
ſchönau 40 Kinder das Licht der Welt, wäh⸗ 
rend 79 Perſonen ſtarben, d. h. die Todes⸗ 
zahl ift um 10 Prozent höher als die Ge- 
burtenzahl. Warnsdorf hatte gegenüber 
254 Verſtorbenen nur 162 Geburten zu ver⸗ 
zeichnen. Daß auch jetzt der Lebenswille 
noch nicht geſtiegen iſt, zeigen die allerletzten 
Veröffentlichungen einzelner Gemeinden. In 


dem bereits erwähnten Steinſchönau tehen 


im Monat September 4 Toten nur eine Ge⸗ 
burt gegenüber, in Rumburg im September 
14 Geburten und 16 Sterbefälle, in Böhm. 
Leipa im Auguſt 16 Geburten 17 Todesfälle. 

Standen 1925 im Geſamtſudetendeutſch⸗ 
tum 47 000 Todesfällen noch 68 000 Gebur⸗ 
ten gegenüber, jo iſt dieſer Ueberſchuß von 


21000 im Jahre 1935 auf 1857 Menſchen 
geſunken, d. h. auf 0,55 aufs Tauſend. Die 
Bilanz dieſes Jahres wird bereits den 
Sieg des Todes über das Leben zeigen. 
Sieben Lebendgeburten aufs Tauſend in 
vielen ſudetendeutſchen Städten (wie Rei⸗ 
chenberg, Teplitz⸗Schönau und Karlsbad) im 
Jahre 1935 ſtellen ſelbſt Städte wie London 
und Paris in den Schatten. Als ſchlimmſtes 
Zeichen dieſes Volkstodes iſt jedoch Ei 
buchen, daß dieſer Geburtenrückgang nicht 
nur auf die Städte beſchränkt ibt, fon- 
dern daß biologiſche Reſervegebiete auf dem 
Lande, wie z. B. der Böhmerwald, ſtändig 
ſinkende Geburtenzahlen aufweiſen. 1920 
wurden im Böhmerwald 6176 Kinder ge⸗ 
boren, fünf Jahre ſpäter 5629, 1930 nur 
noch 5242 und 1935 iſt die Zahl bereits auf 
4602 Geburten geſunken. Die Tatſache, daß 
trotz der Not die ärmſten Kreiſe nicht zu⸗ 
gleich die kinderärmſten ſind, ſondern daß 
Deutſche in den ſogenannten bürgerlichen 
Kreiſen und bedauerlicherweiſe auch bei den 
wohlhabenden Bauern wie im Saazer Land, 
im Kuhländchen und im Niklasburger Wein⸗ 
gebiet die wenigſten Kinder haben, zeigt, 
daß der drohende Tod noch aufgehalten 
werden kann. Der deutſche Schutzverband 
„Bund der Deutſchen“ hat ſich jetzt ganz 
intenſiv zur Aufgabe geſetzt, durch feine Et- 
ziehungsarbeit den Lebenswillen der Deut⸗ 
ſchen allem Kampf der Tſchechen zum Trotz 
wieder zu heben. Die Zahlen der nächſten 
Jahre werden uns beweiſen, ob es den 
deutſchbewußten Männern und Frauen ge⸗ 
lingen wird, im täglichen Kleinkrieg des 
Volkstumskampfes den Sieg über den Tod 
herbeizuführen und den Kleingläubigen, die 
in ſich heute das letzte Aufgebot ſehen, neuen 
Mut und Lebenswillen einzuimpfen. 


Widerſtand der Basken erheblich geſteigert. 
Nach Aufgabe der Inſel Ibiza beſitzen die Re⸗ 
gierungstruppen von den Balearen nur noch 
die Inſel Menorca. 

Gegenüber dem einheitlichen Kommando des 
Generals Franco, der jetzt ſein Hauptquartier 
in Salamanca aufſchlug, beſteht bei der Ma⸗ 
drider Regierung bisher keine einheitliche 
Kriegsleitung. Dem Oberbefehlshaber Aſenſto 
Torrado unterſtehen nur die Truppen um Ma⸗ 
drid, dagegen werden die Operationen von 
Huesca und Saragoſſa von dem katalaniſchen 
General Sandino geleitet, und die übrigen 
Frontabſchnitte ſind faktiſch ohne eine zentrale 
Führung. 

Gegenwärtig verfügt die Madrider Regie- 
rung von den 48 Provinzen des ſpaniſchen 
Mutterlandes über 13 vollſtändig und über 
7 Provinzen zum größten Teil. Dagegen 
unterſtehen Burgos 12 Provinzen ganz und 
16 Provinzen zum größten Teil, außerdem 
das Nebenland der Kanariſchen Inſeln und 
das geſamte ſpaniſche Kolonialreich. ; 

(Geopreß.) 


Die deulſche Diakonie 
in Kaiſerswerih 


69 reichsdeutſche und 39 auslanddeutſche 
Diakoniſſenmutterhäuſer, darunter auch das 
Diakoniſſenmutterhaus in Po⸗ 
ſen hatten ihre Vertreter zur Jahrhundert⸗ 
feier nach Kaiſerswerth, dem Geburts⸗ 
ort der evangeliſchen Diakonie entſandt, um 
gleichzeitig dort die alljährliche Generalkon⸗ 
ferenz zu veranſtalten. Faſt alle Mutterhäu⸗ 
ſer hatten ihren Vorſteher und ihre Oberin 


Vorſtellung angekündigt. Als 


um Verzeihung bitten. 
war erledigt.“ 


Klaſſizismus, in Weimar, wo 
es nicht beſſer. Es 


fo den Hausarreſt mit einer 


Madame Beck und 
„weil ſie ſich beklagten. 


. 
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en 
bellt, und es wurde eine neue 
er Vorhang aufging, trat Gar⸗ 
tid vor, um das Publikum um Verzeihung zu b 
Stimme aus dem Parkett rief: „Auf die Knie!“ und der Roscius 
Englands, der hundertmal mehr wert war als alle Schrei⸗ 
hälſe, mußte das Knie beugen und in dieſer ee Ap Haltung 
Ein Beifallsdonner erſcholl, 


Aber auch in neee 


im Mittelpunkt des deutſchen 
vethe das Theater leitete, ſtand 
eſchahen Dinge, die die hal Vorſchrif⸗ 
ten, zu denen Goethe gezwungen war, ſehr begreiflich machen, 
ache vor dem Haufe, die der be⸗ 
troffene Darſteller noch bezahlen mußte. 
Kapelle kommt betrunken ins Theater und ſtört die Vorſtellung. 
„Aber wenn ein Schauſpieler,“ ſchreibt Goethe, „ſeiner Frau 
die Augen blau ſchlägt, ſo kann das ſehr theatraliſch werden, 
wenn ſie gerade an demſelben Abend eine Liebhaberin zu ſpielen 
Es ſollte deswegen bei dieſer Gelegenhe 
ausgeſprochen werden, daß ein Akteur, der ſeine 
ſogleich auf die Hauptwache geführt wird.“ 

Zuſchauer benahmen ſich nicht würdiger. Im Jahre 1794 wird 
üller der „Zutritt im Parterre“ erlaubt, 
i daß fie auf dem 8⸗Groſchen⸗Platz unter 
Bedienten und Dienſtmädchen ſitzen müßten und ſich Behandlun⸗ 
gen ausgeſetzt ſähen, wozu der Student und Offizier im Par- 


entſandt, ſo auch Pfarrer Sarowy und 
Sthweſter Gertrud Burghardt aus 
Poſen. Am Jubiläumstage, dem 13. Oktober, 
verſammelten ſich die Teilnehmer zu einem 
Gottesdienſt in der Diakoniſſenkirche auf dem 
Fronberg und gingen dann gemeinſam zum 
Grabe Fliedners, wo Pfarrer Dießelhoff 
Worte des Vaters der weiblichen Diakonie 
vorlas. 

Dem Führer und Reichskanzler überſand⸗ 
ten die Vertreter der Mutterhäuſer ein Gruß⸗ 
telegramm zugleich mit einer Jubiläums⸗ 
ſpende beſonderer Art. Da die Diakoniſſen⸗ 


häuſer ſelber auf Liebesgaben angewieſen 
ſind, konnte es fih naturgemäß nicht um eine 


Geldſpende handeln. In den Häuſern und 
Heimen der Diakonie ſtehen aber fortan 
10000 Pflegetage koſtenlos zur 
Verfügung, um notleidende Volksgenoſſen 
aufzunehmen und zu betreuen Der Führer 
hat dieſe Jubiläumsſpende mit herzlichem 
Dank angenommen und erfreut darauf er⸗ 
widert. p2. 


Poſaunenheerſchau 


5000 Poſaunenbläſer aus dem ganzen Reich 
und auch aus auslanddeutſchen Ge 
meinden feierten in Bethel und Biele- 
feld den erſten deutſchen Reichspoſaunentag 
in Verbindung mit dem 80. Geburtstag ihres 
„Generals“ D. Johannes Kuhlo. Aeberall 
auf den Plätzen und in den Kirchen Bielefelds 
erklangen in dieſen Tagen die vertrauten Me⸗ 
lodien evangeliſcher Choräle und legten Zeug⸗ 
nis ab von der größten kirchenmuſikaliſchen 
Kundgebung, die die evangeliſche Kirche in den 
letzten Jahren erlebt hat. Am Vorabend des 
80. Geburtstages fand auf dem Keſſelring in 


— — zur 


Mauern widerſtanden der Wut des Pöbels, der dieſe ganze 
Verwüſtung nur aus Uebermut anrichtete, weil es i 

gnügen machte, ſeine Macht zu zei 
war der Theaterſaal wiederherge 


m Berz würde, da 


.. Vierzehn Tage darauf 


itten. Eine 


und alles 


Aber au 
gerügt. Der 


Ein Mitglied der [ Kimmten, 


it ſehr deutlich 
rau prügelt, 
Aber auch die 
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steisttäglich ħunder- 
te von Stufen. Solche 
außergewöhnliche 
Leistung ist nur mög- 
lich durch das Tragen 
von 


GUMMIABSAÄTZE 


Bielefeld im Fackelſchein eine Abendmuſik fbatt, 
bei der der 80jährige Poſaunengeneral ſelbſt 
einen Chor von über 4000 Bläſern leitete. 
Tauſende lauſchten ringsum unter dem abend⸗ 
lichen Himmel, beſonders ergriffen, als der 
Altmeiſter der Poſaunenmuſik ſelber ein Abend⸗ 
lied auf ſeinem Flügelhorn erklingen ließ. Der 
eigentliche Feſttag brachte unter der Teilnahme 
von Zehntauſenden eine Feier in der ſtim⸗ 
mungsvollen Waldkirche in Bethel, wo nach 
den Tonſätzen der alten Meiſter Choral ſich an 
Choral reihte und auch wieder Kuhlo ſelber 
auf feinem Flügelhorn die Feier ausklingen 
ließ. 


Unter den zahlreichen Ehrungen wurde 
D. Kuhlo beſonders durch ein eigenhändig 
unterzeichnetes Schreiben des Führers und 
Reichskanzlers erfreut, der ihm ſein Bild über⸗ 
ſandte. Der Reichskirchenausſchuß grüßte durch 
ein Glückwunſchtelegramm, der Zentralausſchuß 
für Innere Miſſion durch Ueberreichung der 
Wichernplatte. Aus zahlreichen auslanddeut⸗ 
ſchen Gemeinden, auch aus Poſen, den Bal 
tiſchen Staaten, aus Amerika und aus den afri⸗ 
kaniſchen Miſſionsgemeinden waren dankbar 
Glückwünſche eingelaufen. 


Das alte Bayreuther Opernhaus 
in neuem Glanze 


„Bayreuth, 19, Oktober. Der bayeriſche Mir 
nilterpräfident Siebert weihte am Monta 
nachmittag das wieder hergeſtellte alte mark⸗ 
gräfliche Theater im Rahmen einer Feier ⸗ 
ſtunde, der der Reichsjuſtizminiſter, der deut- 
ſche Geſandte in 5 von Mackenſen, 
als Vertreter des Reichsaußenminiſters, der 
öſterreichiſche Geſandte in Berlin, Tauſchitz, der 
bayeriſche Innenminiſter, Gauleiter Adolf Wag- 
ner, Gauleiter Waechtler und Oberbürgermeiſter 
Dr. Schlumprecht beiwohnten. 


In einer Anſprache ging Miniſterpräſidem 
Siebert davon aus, daß die 8 
Willenskräfte der nationalſozialiſtiſchen Weltan⸗ 


chauung auf den unvergänglichen Werten, au 
1 i Raſſe, Blut und Charakter er 
auen. 


So erlebten wir mit ſtolzer Genug⸗ 
tuung, daß die Baugeſinnung des Dritten Rei⸗ 
ches nicht nur in gewaltigen Bauten ſich mit 
elementarer Wucht äußere, ſondern daß ſie mit 
pa 10 wunderbare Bauzeugen unſerer 
en zu tetten und zu erhalten ſich 
emühe. 


Der Miniſterpräſident gab dann einen Rüde 
blick auf die Geſchichte des Baues, wobei er 
darauf hinwies, daß die Wiederherſtellung des 
Opernhauſes dem Führer zu danken ſei, der den 
Wunſch ausgeſprochen habe, daß das Haus ſeiner 
Benutzung als Theater künftig enthoben und in 
erſter Linie als Baudenkmal erhalten 


jeder genöthigt werden, den Hut abzuziehen, damit er erinnert 
er vor dem Orte Achtung ſchuldig ſey. 
bei übervollem Hauſe, als Ifflands Spiel mit den Räubern er⸗ 
wartet wurde, mit ein 
Tumult im erſten Augen 
iſt bekannt, daß die Studenten bei den „Räuber“⸗Aufführungen 
gewiſſe Vorrechte beſaßen; 
ausgezogen hatten, als die Bierflaſchen kreiſten, als geraucht 
und geſungen wurde, erhob ſich Goethe aus ſeiner Loge und 
donnerte: „Man vergeſſe nicht, wo man iſt!“ 


Ich habe 


peut ernſten und derben Worten den 
lick zum Schweigen gebracht ...“ Es 


einmal aber, als einige die Röcke 


harmloſe Vorfälle wurden von Goethe ftreng 


unge Dr. Schütz, Sohn des Herausgebers einer 
bekannten Litera 
führung der „Braut von 
ausgebracht, in 
Goethe 
Jena auf, er ſolle „gedachten Dr. Schütz vor ig kommen laſſen, 
um von ihm zu vernehmen, wie er als Eingebo 
Sitten des hieſigen 9 auſes bekannt ſein müßten. ſich 
eine ſolche ber vr 
dem erhielt de 
niſſimi, Herrn Hofrath 
dieſelben hätten fi 
gezogen ſeyn würde.“ Goethe benutzt dieſen 
u erklären: „Bey uns kann kein Zeichen der Ungeduld Statt 
finden, das Mißfallen kann ſich nur durch Schweigen, der Bey- 
fall nur durch Applaudieren bemerklich machen, kein Sch 
ipieler kann heraus 


urzeitung, hatte nach der erſten Jenaer Auf 
eſſina“ einen Hochruf auf Schiller 
den Studenten und andere Zuſchauer ein⸗ 


forderte hierauf den Kommandanten von 
rener, dem die 


t habe erlauben können?“ Außer⸗ 
ommandant den Auftrag, „im Nahmen Sere⸗ 
Schütz zu erkennen zu geben: Höchſt⸗ 
von ihm verſprochen, daß ſein Sohn beſſer 
wiſchenfall, um 


au⸗ 
erufen, keine Arie zum zweitenmal ge⸗ 


terre ſich gegen das Frauenzimmer auf dem 8 Gr.⸗Platz be⸗ 
rechtigt glaubt“. 

Ehriſtiane von Goethe hatte ſich bei dem abweſenden Ehe- 
herrn beklagt, daß die Jenaer Studenten im Theater „ges 
ſpeckdakelt, gebocht und gedrommelt“ hätten, worauf Goethe er⸗ 
klärt: „Wenn man die Menge in Ruhe halten will, jo muß man 
die erſten Unarten nicht leiden. Gleich beym Eintritt ſollte 


fordert werden. Alles was den gelaſſenen Gang des Ganzen, 
von Eröffnung des Hauſes bis zum Verſchluß, auf irgend eine 
Weiſe ſtören möchte, iſt bisher unterblieben und darf auch in 
Folge nicht ſtattfinden.“ 


Solche Vorſchriften mögen heute barbariſch oder engherzig 
erſcheinen — ſie dienten dennoch der notwendigen Erziehung der 
Darſteller und der Zuſchauer. 


$ 


werde. Es ſolle, abgeſehen vielleicht von der 
einen oder anderen Theaterwoche beſonderer 
Art, in Zukunft nur für ganz offizielle feſt⸗ 
liche Veranſtaltungen im Rahmen ſei⸗ 
nes Stilcharakters verwendet werden. 

Mit der Wiederinſtandſetzung des Opernhauſes 
werde ſo im Geiſte ſeiner Schöpfer eine der vor⸗ 
nehmſten Verpflichtungen erfüllt, die ein deut⸗ 
ſches Land im Dritten Reich übernehmen könne, 
die Verpflichtung, die reichen geſchichtlichen 
Kulturwerke der einzelnen Gebiete zu erhalten 
und zu pflegen, ſie der Allgemeinheit zu erſchlie⸗ 
ßen nicht nur als Zeugen einer großen Ver⸗ 
gangenheit, ſondern auch als Wegweiſer für den 
Aufbau einer neuen großen deutſchen Kultur, 
daß ſei Arbeit an der Erfüllung des Wortes 
des Führers, daß die 90 eines Volkes 
und die Geſchichte einer Zeit in ihren Bau⸗ 
werken fortlebt. 

Der Miniſterpräſident ſchloß mit einem Dank 
an den Führer, der es dem deutſchen Volk er⸗ 
möglicht habe, über die Sorgen des Alltags 
hinweg dem höheren Sinn völkiſchen und natio⸗ 
nalen Lebens zu dienen. 

Nach dem Geſang der deutſchen Hymnen ers 
a die Teilnehmer dann eine Feſtauf⸗ 
fu h 1 aus der Markgrafenzeit. 
Johann Adolf Haſſes Ouvertüre zu „Pyramus 
und Thisbe“ leitete über zu Gruppen- und Golo- 
tänzen jowie geſanglichen Darbietungen der 
Opernſängerin Elſe Schuerhoff und der Kammer⸗ 
ſängerin Hueni⸗Mihacſek von der Staatsoper 
München. Mit Joſef Haydns G-dur - Symphonie 
Nr. 101 klang die Weiheſtunde aus. 

Am Abend waren die Feſtteilnehmer Gäſte 
des bayeriſchen Miniſterpräſidenten und des 
Oberbürgermeiſters der Stadt Bayreuth bei 
einem Empfang im neuen Schloß. 


Lerbiſche Anerkennung 
für die deulſche Kullurleiſtung 
in Südflawien 


D AJ. Auf dem Heimatfeſt der deutſchen 
Gemeinde Franz⸗Joſefsfeld (heute 
Petrovopolje) in Bosnien (Südſlawien) 
waren, wie die „Gottſcheer Yeitung” berich⸗ 
tet, auch zahlreiche Serben als Gäſte er⸗ 
ſchienen, um das Feſt der Deutſchen mitzu⸗ 
feiern, mit denen ſie im beſten Einvernehmen 
leben. Dabei gaben ſie rückhaltlos ihrer An⸗ 
erkennung und Dankbarkeit für die Leiſtung 
der Deutſchen Ausdruck. Einer von ihnen er⸗ 
klärte: „Durch Euer Kommen, dadurch, daß 
Ihr Bosnien zu Eurer Heimat gemacht habt, 
wurde unſerem Lande ein Aufſchwung 
zuteil, wie niemals zuvor. Dies iſt eingetre⸗ 


ten, weil Ihr recht rationell gearbei 


tet habt, wie man es in ſolchem Falle muß. 
Ihr wart uns Vorbild, und dadurch, daß wir 
Euch folgten und arbeiteten wir Ihr, ſtehen 
auch wir beſſer. Unſere Väter und wir 
haben uns mit Euch immer ſehr gut ver⸗ 
ſtanden, wir waren Freunde und Brüder. 
Was die Staatstreue anbelangt, wart Ihr 


immer beiſpielhaft loyale Staatsbürger. 
Meine Freunde! Ich glaube, daß wir 
auch in Zukunft Brüder bleiben 


und miteinander arbeiten werden 
für unſer gemeinſames Vaterland. Ich N 
Euch mit Liebe.“ 


Ein anderer Bauer ſagte: „In meinen 
jüngſten Jahren ſchon hatte ich das Glück, 
und es war mein einziges Glück, daß ich den 
deutſchen Nachbarn halle, der mir zum 
Freund und Genofien geworden war 
und mich zu jeder Zeit unterſtützte. 
Wir haben ſchon unter dem früheren Staat 
friedlich miteinander gelebt und keine 
Stunde lang einander geſtört. 
Wenn wir Serben einen Pflug, eine Sä⸗ 
maſchine oder eine Schleife benötigen, wohin 
JJ . Tr wir uns ſonſt wenden als an Euer 


Die Bayern 


DaD. Da muß man zunächſt oft ein Mißverſtänduis aus- 
räumen: die Mehrzahl der Leute, die bisher in ihrem Paß den 
„Bayer“ trugen (der Sondervermerk der Staatl chkeit 
jetzt abgeſchafft), find im Stammesſinn 
gar keine Bayern geweſen. Die Leute aus Kempten und Augs- 
Würzburger, Speyerer 
iind Franken. Die „Minderheit“ hat der Geſamtheit den ſtaat⸗ 
Aber die Geſamtheit eben dieſes ehe⸗ 
maligen Königreichs Bayern, wie es ſeine Grenzen aus der 

Teningen Zeit erhielt, iſt im verwaltungstechniſchen Sinn 


Vermerk 
iſt im Deutſchen 3 Rei 


burg ſind Schwaben, die Nürnberger, 
lichen Namen gegeben. 


napo 


dann doch mehr eine Leiſtung der Franken geweſen. 
noch weit über die Verhältnisziffer hinaus den Beamtenkörper 
des jungen Staates, und zwar einen guten Beamtenkörper. in 
Bei dem „eigentlichen“ Bayern 


ihrer Art beſtimmt. 


Staats-, zumal der Beamtentrieb derhältnismäßi 
Er iſt Bauer, und je weniger er mit 
Obrigkeiten zu tun hat, deſto lieber iſt es ihm. 
ſchichten von Ludwig Thoma hat dieſer eee ſeine Spie⸗ 


wickelt 


gelung erfahren. 


Der Bayer ift Bauer — das gilt in Biel weiterem Sinn 
als von den anderen Stämmen. Wenige Städte in ſeinem Sied⸗ 
lungsland, faſt nur Regensburg und München; die kleineren, 

affan, haben, wenn 


etwa Roſenheim, Ingolſtadt, Seeiing, ſelbſt 

man ſo ſagen pagi einen krachledernen Stil. 
um ihre großen Bauten, die dörfliche Luft. 
Uebertreibungen haben 
nannt. 
finn. Aber denkt man fih weg 
Energie einiger Wittelsbacher 5 


einer Stadt der beſuchteſten 


iſt. 


der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, einen neuen 
Große und Moderne bekommen, der diesmal ſehr viel mitreißen⸗ 
der auf den Geſamtcharakter wirkt als Klenzes Klaſſizismus 


vor hundert Jahren. 


„andere Leute“ neue Unruhen ſchürten. 


Behörden und 


Wohlmeinende 
München Deutſchlands größtes Dorf 1 
Von einer an fe ee e iſt derlei natürlich 

was im 19. Jahrhundert die 
ürſten der neueren Stadt an 
Charakter aufgeprägt hat und wie dieſe Leiſtung München zu 
remdenverkehrsſtätte machte, dann 
ſieht man in gemächliche, alte Grundformen einer Lebensfüh⸗ 
tung, die von der ihrer ländlichen Umwelt wenig verſchieden 
Erſt in den allerletzten Jahren hat München, die Stadt 


MPoſener Tageblatt 


neues Dorf? Ohne jegliche Widerrede und 
ohne Zögern habt Ihr uns als Freunde 
geholfen, für Euren Dienſt auch nicht 
einen Kreuzer verlangt. Als Bauer beglüd- 
wünſche ich Euch zu Eurer ſchönen Bergan- 
genheit und wünſche Euch eine gute Zukunft“. 

Dieſe Worte, aus dem Volke ſelbſt geſpro⸗ 
chen, zeigen, daß ein friedliches Zu⸗ 
ſammenleben von Deutſchen und 
anderen Völkern nicht nur möglich ift, 
ſondern auch dem ganzen Lande zu m 
Nutzen gereicht. Freilich unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß auch auf beiden Seiten der 

ute Wille vorhanden iſt und den 

etzern, die Zwietracht ſäen, kein Gehör ge⸗ 
ſchenkt mw- Es wäre zu wünſchen. daß in 
allen Gebieten Südflawiens, vor allem auch 
in Slowenien, wo ſeit einiger Zeit eine 
neuerliche Verfolgungswelle gegen das 
Deutſchtum eingeſetzt hat. dieſes Verſtändnis 
für den Wert der deutſchen Kulturleiſtung 
zum Durchbruch käme. 


Wieder z3wiſchenfälle in paläſtin a 


London, 18. Oktober. Zwei neuerliche Zwi- 
ſchenfälle in Paläſtina haben dort das größte 
Auſſehen hervorgerufen. Die Bevölkerung Pa- 
läſtinas befürchtet, daß die Unruhen von neuem 
losbrechen und daß die Araber die Beſchießung 
ihrer Stammesangehörigen durch Juden in Tel 
Aviv als eine Herausforderung auffaſſen, die 
nur durch die Fortſetzung des Streiks vergolten 
werden könne. Der arabiſche Ausſchuß hat gegen 
dieſen Zwiſchenfall beim britiſchen Oberkommiſ⸗ 
ſar proteſtiert. Gleichzeitig hat der Ausſchuß 
an die arabiſchen Fürſten Telegramme geſandt, 
in denen darauf hingewieſen wird, daß zwar die 
Araber den Frieden in Paläſtina hielten, aber 
In 


Jajja haben viele arabiſche Läden geſchloſſen. | 


Auch kam es zu Zuſammenrottungen. In einem 
Aufruf fordert der arabiſche Ausſchuß die Be⸗ 
völkerung auf, die Ruhe zu bewahren und ſich 
nicht durch die Juden provozieren zu laſſen. 


Bei den Aeberfällen in Tel Aviv wurde ein 
Araber ſchwer verletzt. 


Danzig wird kleiner 

Danzig, 19. Oktober. Die Einwohnerziffer 
der Stadigemeinde Danzig iſt infolge der zahl⸗ 
reichen Ueberſiedlungen nach dem Reich 
noch immer im Abſtieg begriffen. Nach den 
neueſten Erhebungen ift gegenüber dem Stand 
am Ende des Jahres 1935 ein neuer Ber- 
luſt von etwa 4000 Perſonen au verzeichnen, 
nachdem ſich die Bevölkerung im Laufe des 
letzten Jahres um etwa 6600 Einwohner ver⸗ 
ringert hat. Die Einwohnerzahl der Stadt 
Danzig beträgt jetzt nach der Deitftellung der 
fortgezogenen Bevölkerung 254 900 


die Türkei wertet nicht ab 


Iſtanbul, 18. Oktober. Auf einer Reiſe 
durch die Provinz erklärte Miniſterpräſident 
Ismet Inönü bei der Beſichtigung eines 
Textilwerkes, die Türkei denke nicht an eine 
Abwertung. Die Regierung habe kein Inter⸗ 
eſſe daran, mit dem Wert des Geldes zu 
ſpielen. 


Aegypten dementiert 
Abwertungsgerüchte 


London, 19. Oktober Wie aus Kairo ge⸗ 
meldet wird, erklärte der ägyptiſche 5 
miniſter am Sonntag, daß Aegypten nicht d 
Abſicht habe, ſeine Währung zu re 
werten. Die Gerüchte, daß das ägyptiſche 
Pfund vom engliſchen Sterling losgelöſt werde, 
ſeien unzutreffend. 


Neuer Gouverneur 
für das Memelgebiet 


Kowno, 18. Oktober. Die feit einiger Zeit 
beſchloſſene Umbeſetzung auf dem Poſten des 
Gouverneurs des Memelgebietes 
iſt nunmehr erfolgt. Zum neuen Gouverneur 
iſt der bisherige Kownoer Obernotar, Oberſt⸗ 
leutnant der Reſerve Juras Kubilius, er⸗ 
nannt worden. 


Deutſche Vereinigung 


Ecnteſeier der O. G. Beutihen 


Nach langen, ſchweren Arbeitswochen iſt nun 
glücklich die Ernte wieder eingebracht und auch 
wir wollen nach altem Brauch fröhliches Ernte: 


feſt feiern. Mit großem Eifer und viel Freude 


wurde ſchon Wochen vorher darauf gerüſtet, jeder 
Burſch und jedes Mädel mußte mithelfen, um 
das Gelingen unſeres Erntefeſtes ſicherzuſtellen. 
Und wenn auch alle von früh bis ſpät, einge⸗ 
ſpannt in ſchwerer Erntearbeit, ſchaffen muß⸗ 
ten, ſo kamen ſie doch fleißig zu unſeren 
Uebungsabenden, zwar müde und abgeſpannt, 
aber doch mit frohen, aufnahmefähigen Herzen. 
Und endlich, endlich iſt der Tag da. 

Mit dem Erntelied „Juchheiſſa, juchhei“ ziehen 


wir in den mit Aehren, bunten Herbſtblumen, 


Laub und Früchten des Feldes geſchmückten 
Saal. Die Mädel in bunter Bauerntracht mit 
Erntekränzen im Haar, die Burſchen mit einem 
Aehrenſträußchen. Zwei Burſchen befeſtigen die 
mit bunten Bändern geſchmückte Erntekrone am 
Erntebaum und richten ihn auf. In Liedern, 
Gedichten und Sprechchören ſagen wir unſerem 
Herrgott Dank für den Segen der Erde, für 
unſer tägliches Brot. Auch die Ernteworte un⸗ 
ſeres Kameraden Pfeiffer ſind voll Dank⸗ 
barkeit für den, der alle Ernten gibt, ſie ſagen 
uns, was rechter Erntedank iſt. So wie einſt 
unſe re germaniſchen Vorfahren die beſten 
Früchte des Feldes ihrem Gott als Dankopfer 


ie haben 


der 
ent⸗ 


Nana) 


In den Ge⸗ zu ſprechen. 


gefühl, 


Es weht, auch 


die Giebel dur 
in bunte und laute 
ſtrahlender Himmel ſteht. 


Zug ins 
aus 


werden die Röſſer zum 


Kraft durch Freude 


Unzweifelhaft iſt der Bay 
deutſche Menſch oder doch der, 
die unmittelbarſte Ausdruckskraft ſteckt. 
das nicht mit einer Statiſtit von großen Dichtern — immerhin, 
auch ſie ſind vorhanden, man muß ins ene e und Tiro⸗ 
liſche hinübergreifen, wo ja ſtammesmäßig auch Bayern ſiedeln. 
B in dieſen Strichen iſt die Heimat großer deutſcher Ir ni 
ier, im bayriſch⸗öſterreichiſchen 
tektur am muſikaliſchſten geworden. 
und Formen, die ſich in die deutſchen Grundelemente miſchen. 
Wo findet man noch Bauernhäuſer 
bemalt wie im Chiemgau, wo eine 
wie in den Faſſaden der Innſtädte — die Straßen ſind, indem 
horizontal geſchloſſene Wände zugedeckt find, 

Sele verwandelt, über denen ein blau⸗ 


Der Schmucktrieb iſt hier etwas ſehr Elementares. 
alten ber e Feſten, die mit bäuerlich⸗kultiſchen Traditionen 
der Vorzeit verknüpft ſind geht er ins a 

eonhardi⸗Ritt aufgeputzt as 
bei einem Schützentag gemalt, gezimmert, geflaggt! 


Weniges mag das ſeßhafte B in Bayern vielleicht 
ſo unmittelbar ausdrücken wie die Selbſtbehauptun 
lichen Tracht. Sie hat im bayriſchen Voralpenland keiner Trach⸗ 
tenvereine bedurft, ſie hat ſich erhalten, weil ſie nicht bloß ge⸗ 
fällig, ſondern auch praktiſch iſt. 
Gegenden in Deutſchland, wo die alte Tracht 

jenem Tal, in dieſem Gau; aber das ſind zumei 
halb der Verſtädterung der Kleidung. 
und eine Feiertagsangelegenheit. 
riſchen ganz und gar nicht der 
gehen: während ſonſt gelegentlich das de rfliche Kleid für den 
Städter eine Sache der „Koſtümierung“ 
heute nicht ohne Grund wendet, hat im 
die kurze Hoſe, das luſtige Hütchen des Aelplers den Stadt⸗ ai an Sommerfriſchler da, 
menſchen auf eine ganz legitime Weiſe erobert. 
wäre es undenkbar. daß ein An 
wäldler verkleidet ins Büro käme: 
dem grünen Kittel ſamt angle en e her SAA Aufſchlägen 
hinterm Ladentiſch ſtehen. Er braucht dazu nicht einmal bayriſch 


er 
in dem das lebhafteſte Form⸗ 


darbrachten, haben auch wir die Pflicht, auf 
dem Altar der Volksgemeinſchaft zu opfern, um 
die Aermſten unſerer Volksgenoſſen vor Hunger 
und Not zu ſchützen. Der Führer hat uns den 
Weg gewieſen und erſt durch unſere Opferbereit⸗ 
ſchaft werden wir beweiſen, daß wir den tiefen 
Sinn des Nationalſozialismus erkannt haben. 
ſoll die Loſung unſeres 
Erntefeſtes ſein, denn wir wollen nicht ein Volk 
von Nörglern und Meckerern ſein, ſondern frohe, 
lebensbejahende, deutſche Menſchen, und aus 
dieſer unſerer Freude über die ſegensreiche 
Ernte neue Kraft ſchöpfen für den täglichen 
Kampf um Sein oder Nichtſein unſerer Volks⸗ 
gruppe in Polen. Wie ein Bekenntnis klingt 
das Lied der jungen Kameraden auf: „Erde 
ſchafft das Neue“, einer Mahnung gleich hören 
wir die Worte, wuchtig und ſchwer: 


Drum auch entſinnt euch eurer Pflicht, 

ihr wahren Deutſchen mit deutſcher Ehre! 
Verzettelt die koſtbaren Kräfte nicht, 
vereint euch, dem heiligen Land zur Ehre. 


Und wie ein Schwur klingt es nun durch den 
Raum: „Nichts kann uns rauben Liebe und 
Glauben zu unſerm Land, es zu erhalten und 
zu geſtalten ſind wir gefandt. Der „euer: 
ſpruch“ erſchallt und mit einem dreifachen „Sieg⸗ 
Heil!“ auf unſer deutſches Bauerntum, unſere 
Deutſche Vereinigung und unſer geliebtes deut⸗ 
ſches Volk in aller Welt ſchließt unſere Feier. 


der bäuer⸗ 5 
e 


Sein 


Es gibt auch ſonſt ein paar 
eblieben ijt, in 
Inſeln, inner⸗ 
überwiegend eine Frauen⸗ 
as ijt nun im Alt⸗Baye⸗ 
Fall. Ja, man kann weiter 


iſt, wogegen man ſich 
Bayriſchen die Jacke, 


In Berlin 


u Manche als Spree⸗ 
ünchen kann er mit 


810240 


Das Temperament des Aelplers ift jäh und hart: die 
tiſtit m Körperverletzungen im Reichsdurchjchnitt gibt 
usweije 
ſchließen kann — irgendeine Erbſchaftsgeſchichte, eine 
händelei, m pe 


en; das i 
I aus dem koketten Spiel in den naiven Ernſt hinüber 
Man darf den Bayern nicht mit dem Münchener oerh 
Der tut jo etwas nicht. 


der künſtleriſch begabteſte WAPA 
dariiber 


Man beweiſt 


Barock, iſt die deutſche Archi⸗ 


In den 


Wie 
wird 
Was weiß 


München an n Feſten zu feiern! 
Mi 5 Er tut das mit einer her den „ 
ale 


em improviſierten derben oder hen Spoilers, eine w if 
derbare Steigerung der h e Der kämpfer a 
ar bei dem freilich au 


Nach einer größeren Pauſe ſehen wir dat 
Ernteſpiel „Das Fejt der letzten und der erſten 


Garbe“, erleben Bauernnot, Bauernſorge u 


freude. Das darauf folgende Spiel „Die Regen 


trude“ führt uns in die Märchenwelt und läßt 


uns eine frohe Stunde erleben. 


Und dann ſind wir alle, ob jung oder alt 
noch einige Stunden fröhlich beiſammen. Schöne 


alte Walzer. Rheinländer und Polka wechſeln Ni 
ab mit Volkstänzen und Liedern, und als zu 
ipäter Stunde noch Kamerad Gero v. Get?? 
dorff erſcheint und ſtürmiſch begrüßt in kur 
zen Worten zu uns ſpricht, können wir mit den 


Bewußtſein nach Hauſe gehen, 


in echter deut- 


ſcher Fröhlichkeit unſer Erntefeſt gefeiert Fu 


haben. 


Wir alle aber wollen uns die Worte 


Gero v. Gersdorffs „Wir ſind ſtolz, als Deu > 


im Ausland zu leben, müſſen aber auch ſtet 
ſo handeln daß uns alle achten“, zueige 
machen. 


Deriammlungskalender 
9.6. 
O.⸗G. 
O.⸗ 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


Verſammlung der tungen Voltsgenoſſen 
Oſte: Jeden Dienstag um 20 Uhr a 
Mitglieder⸗Verſammlung. 


Drzycim: 20 Uhr Jeden Mittwoch Mitgl. 
Versammlung in Falkenhorſt. 

Günthergoft: 22. 10., 19 Uhr: Mitgl. Ver“ 
Opalenica: 24 10, 19 Uhr: 
Mogilno: 24. 10, 19 Uhr: 
garn und Zägerlatein“ 
Schwerſenz: 24 10., 20 Uhr: Mitgt-, Verl 


„Seemann® 


O.⸗G. 


O.⸗G. Steinberg: 25 10.: Mitgl. » Verf. Bei 
Schade. 

O.⸗G. Wreſchen: 25. 10: „Seemannsgarn und 
Jägerlatein“ 

O.⸗G. Krotoſchin: 25 10.: Mitgl. - Ver). ber 


Stowroniti in Koſchmin (nicht wie bisher 
gemeldet bei een 
Gollantſch: 10., 18 Uhr: Mitgl. 
anſchl. Tanz dei Kowalswſti in Gott 
Simkau: 25. 10.: Kundgebung. 

Boret: 25 10. 16 Uhr: Oeffentl we 
in Cerekwica. 

Mrocza und Natel: 2510., 16 Uhr: mit 
glieder-Vorſammlung in Koſſowo. 
Soßno: 25 10., 15 Uhr: Oeffentl. Verl. 
bei Nietz. 
Lobſens: 25. 10 
Kakolewo: 25 10, 14 Uhr! Mitgl.⸗Ve 


bei Adam 
Mitgl. Verf. 


itno: 25 10 
Brieſen: 25. 10. 15 Uhr Oeffentl 
Oeffentl in 


Dr. Kohnert ſpricht 
icht. 


Soldau: 25 10. 18 Uhr: 
Elsendorf: 25. 10. 17 Uhr: Kundgebun 


O.⸗G. 


O. ⸗G. 
O. ⸗G. 


O.⸗G. 
O. ⸗G. 


O.⸗G. 
0.6, 


D.:6. 
O.⸗G. 


O. ⸗G. 
O. ⸗G. 


im Hotel Majowia. Dr. Kohnert ipri 


Tarkowo 
O.. Hermannsdorf: 25. 10., 16 Uhr: Voltsfeſt Di 
in Lodzia. 4 
©.:6. Zielonte: 25, 10, 18 Uhr: Herbittelel 
ei Breit, LAA 
O.⸗G. Bukowitz: 31. 10., 18.30 Uhr: Nitgl“ 


Berf. (Schul ungsabend) bei zaftowfti. 


O. ⸗G. 
(Schulungsabend) bei Vg. Raatz. 


Kreistrefien. 
Rudan: 24 10, 18 Uhr: Kreistreffen „ 
Karthaus. 


Hohnſteiner Puppenspiele N 


O.⸗G. Poſen: 21 10., 16 Uhr für Kinder. 20 un 
für Erwachſene im Deutſchen Haus. 
Samter: 22 10., 16 Uhr für Kinder, 
Uhr füt Erwachsene im Sundmannſ 
Saale 0 
O.⸗G. Czempin, Koſten und Moſchin: 24. 1 er 
16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſe 
bei A. Ertel, Hotel Polſki, in Czempin. 


O. ⸗G. 


D.:6. ſchen 
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dur 
le, 


A 
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Die großartige Schlägerei, die ein 


ausgelöſt haben —, iſt nicht morali etend Ai 
ustoben von Urtraft, die im ſchnellſten 


Er iſt eine verfeinerte Ausgabe 


Es find ſüdliche Klänge der draußen haut, begnügt er jr” mit dem Schimpfen. 15 
die anderen fo viel von ſeiner „Gmüadlichteſt“ reden, wichen n 

k naiv fröhlich und groß | ihm, wird er ſelber ungemütlich. Aber er hat den herr % 

o unbefangene Farbigteit alle ber bäuerlichen Vorfahren ädter 
gebändig 


Der Bayer bleibt im Lande. Es iſt fein Boden, der; , 
die Sicherheit gibt. n“ 
genug bei dem großen Miſchprozeß, den die deutſche 
wanderung vornimmt. 
Er iſt am wenigſten von den Deutſchen moderner 
Er hätte. wenn es an ihm gelegen wäre, den neuzeitlichen Ind 
ſtrialismus und Kapitalismus nicht erfunden — es wäre 4 
ohne den gegangen. Theodor eib 


aye 
cr 
fühlt ſich dann nur ee 
t 


Natürlich gibt es auch bene 
Er 


Mitgl. Berl 


im Vereinshaus 


mit anihi. Herbſtfeter bei Vg. Reinert M 70 j 


en, ong 
rle 5 1 A 
ft. En 


7 5 
A 


Storez: 20 Uhr Jeden Dienstag Mitgl- 2 


Veri. { 


Abend deutſcher „ gr 


% 


Samotſchin: 1. 11, 19 Uhr: Mitgt. Bel t 


T 
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s 
97 
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t 
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den 


m 
hette 


Donnerstag, den 22. Oktober 1936 i 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 21. Ottober 


donnerstag: Sonnenaufgang 6.29, Sonnen⸗ 
un rgang 16.44; Mondaufgang 12,59, Mond: 
ergan ? 21.27. 


gersaferitand der Warte am 21. Ott. + 0,34 
gen + 0,29 seter am Vortage. 
Radettervorheriage für Dannerstag, 22. Oktober: 
Mob leichten Regenfällen in der Nacht und am 
wieder „iebergang zu n und zeitme.je 
Tola eiternde ; mäki 
westliche — 8 iterndem Wetter; mäßige 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Eva“ 


onnersta * “ 
Freitag: 0 


N Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
2 Metropolis um 2.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
9: „Schwarze Rojen“ (Deutſch) 
ame, de; „Ich gehöre dir“ 
Sji topolis: „Artiſten“ (Deutſch) 
Sons: „Liebesmanöver“ 
Wilſos: „Ada, das ſchickt ſich nicht 
ſona: „Anna Karenina“ 5 


——— 


Großer Er’olg 
der Puppenſpieler 


Pu: Der erſte Gaſtſpieltag der Hohnſteiner 
keuppenſpieler, die geſtern im Dzia⸗ 
Yújti s Palais zweimal auftraten, war 
H voller Erfolg. Bei ſtarkem Beſuch 
Herde das Puppenſpiel von Dr. Fauſt gegeben, 
À tan fih gelungene Tänze der Bühnenpuppen 
ucchloſſen. 
. Jan Sztaudynger leitete den Abend, 
eine auch Konſul Dr. Stelzer beiwohnte, mit 
daß Anſprache ein, in der er darauf hinwies, 
fi der Poſener Beſuch der Hohnſteiner auch 
ne Abſtattung des Dankes für das Entgegen- 
men ſein ſollte, das er bei ſeinen Puppen⸗ 


„ (Poln.) 


Pieludten in Deutſchland fand. Er erörterte 


is Bedeutung des Puppenſpiels für die Schule 


Se 19 dignetes Inſtrument zur Förderung der 
geele des Kindes und bedauerte ſehr, daß die 


te 


ce lpele Beftrebungen in Polen nicht die 
Da 


Unterſtützung fänden. 
3 un begann nach einem drolligen Prolog, 
reichlich Gelegenheit gab, enge Fühlung 
Publitum zu nehmen, das klaſſiſche Mario⸗ 
übe nitüd mit einem Selbſtgeſpräch des Fauſt 
Riko Vorherrſchaft der Magie vor anderen 
fuye ſchaften. Er zitiert die Höllengeifter und 
zur Befriedigung feiner Lebenswünſche 
bedr raus, der jo ſchnell ijt wie der menſchliche 
wur nie, Durch die witzige Figur des Hans⸗ 
ft, der in Fauſtens Dienſten ſteht, wird das 


bod ſtiſche Moment in das Geſchehen Hinein- 


N Voltsta 


wi 


b 
Int. 


Besien Es äußert fih beſonders ſtark in der 


Wiederholung der Teufelbeſchwö⸗ 
Auen, die überhaupt ein Glanzſtück 
uppenſpielregie darſtellt. Zum Schluß, 
uſt der Höllenpein nicht mehr entgehen 
‚ tritt der Hanswurſt wieder hervor, um 
D paßigen Ausgang zu ſorgen. 
fs ergötzliche Spiel mit den verſteckten 
die theiten wurde begeiſtert aufgenommen, 
ig uſchauer gingen lebhaft mit und ließen 
von dem Zauber des Spiels gefangen⸗ 


als 
kann 


` beben. Vortrefflich waren auch zum Schluß 


bends die ſymboliſchen Puppentänze. Der 
na ſollte die unverbildete Urwüchſigkeit 
Voller: Abeſſiniertanz die Ratloſigkeit des 
itry undes, der jog. moderne Tanz die Ver⸗ 


a Rüde des Tanzſtils, und zum Schluß kam die 


lehr zum unvergänglichen Walzer. 
er Gruppe von vier Spielern war es, die 
uſtrengende Bühnenarbeit leiſtete. Sprach⸗ 
außerordentlich wandlungsfähig und dabei 
ſch hervorragend, wußten ſie ihren Pup⸗ 
te auf ihre Gewänder ſtolz fein konnten, 
Lebendigkeit zu verleihen und dem Zu⸗ 
den nachhaltigſten Eindruck zu ver⸗ 


die 
ech 


Ñ rie 
ſchau 


er 
mitteln. 


et heutige Abend im Deutſchen Haufe, der 
Sr Puppenſpiele von der geſtohlenen 
tork utter, vom Dutatenſtiefel, dem Krämers⸗ 


ein 5 von Till Eulenſpiegel dürfte wieder 


roßer Erfolg werden. 


Wichtig für Autofahrer 


kams Poſener Wojewodſchaftsamt gibt be 
ip ne daß in nachſtehenden Ortſchaften und 
Unterschlolgenden Terminen die techniſchen 
durgtſuchungen mechaniſcher Fahrzeuge 
Jugefahrt werden: 


oſen auf dem früheren Neuen 


und d (Blac Kolegiacki) an jedem Dienstag 


4 
ey 


Groh A 
ETA 
14 uhr und am 8. März 1937 von 9 bis 


Nnerstag von 12 bis 14 Uhr. 
romberg vor dem Staroſtwo 
am 9. November d. Is., am 11. Ja⸗ 


Dezember 1936 und am 5. Fe⸗ 
in der Zeit von 9 bis 14 Uhr. 


x km h wroclaw vor der Kreisſtaro⸗ 
Aar 1937 


neueinlragung der Rundfunfabonnenten 


Nach einer in Nr. 78 des Staatsgeſetzblatts 
(Dz. A. R P.) vom 13. Oktober 1936 unter 
Pol. 548 veröffentlichten Verordnung des Poft- 
und Telegraphenminiſters vom 1. Oktober 1936 
iſt der Beſitz, der Erwerb und die Bee 
nutzung von Radioeinrichtungen nur Per- 
jonen geſtattet, die fih eine ſogenannte Radio- 
regiſtrierkarte ausſtellen laſſen. Die Regiſtrier⸗ 
karte enthält: Namen und Vornamen, Beruf 
und Wohnungsangabe der berechtigten Perſon, 
Ort der Inſtallation der Radioempfangseinrich⸗ 
tungen, ihre Art ſowie Ziffer und Datum der 
Regiſtrierung. Die Regiſtrierkarten lauten auf 
den Namen des Beſitzers oder Erwerbers und 
ſind nicht übertragbar. Auf den Vorzeiger lau⸗ 
tende Karten dürfen nur Händlern von Radio⸗ 
empfangseinrichtungen erteilt werden, und 
zwar zum Zweck der Weitergabe der Karten an 
Perſonen, die Empfangseinrichtungen zur 
Probe erhalten. Die Regiſtrierkarten werden 
für unbegrenzte Zeit ausgeſtellt, für einen be⸗ 
grenzten Zeitraum nur dann, wenn ein ſtändi⸗ 
ger Wohnort nicht angegeben werden kann. 
Der Antrag auf Ausſtellung der Karte iſt zu 
ſtellen bei einem dem Wohnſitze des Beantra⸗ 
genden am nächſten liegenden Poſtamt (Poſt⸗ 
agentur) oder bei dem zuſtändigen Regiſtrier⸗ 
amte. Das die Anmeldung entgegennehmende, 
aber zur Ausſtellung der Regiſtrierkarte nicht 
befugte Poſtamt (Poſtagentur) erteilt über 
die Anmeldung eine Beſcheinigung, die die Re⸗ 
giſtrierkarte einſtweilen erſetzt. Die Regiſtrier⸗ 
karten find am Standort der Radioempfangs⸗ 
einrichtung aufzubewahren und ſind ebenſo wie 
die Einrichtungen ſelbſt den Kontrollorganen, 
die ſich durch eine Beſcheinigung der Poſtver⸗ 
waltung auszuweiſen haben, vorzuzeigen. Im 
Falle des Verluſtes der Karte iſt bei der Stelle, 
die die Karte ausgeſtellt hat, die Erteilung 
eines Duplikats zu beantragen. Ueber alle 
Aenderungen der in der Regiſtrierkarte enthal⸗ 
tenen Einzelheiten iſt perſönlich oder durch ein⸗ 
geſchriebenen Brief dem Poſtamte (Poſtagen⸗ 
tur), das die Karte ausgeſtellt hat, Mittei⸗ 
lung zu machen; die von dem Poſtamte zu er⸗ 
teilende Empfangsbeſtätigung iſt der Regiſtrier⸗ 
karte beizufügen. Ohne Benachrichtigung des 
Poſtamts darf der Inhaber der Karte die 
Radioempfangseinrichtung für die Dauer von 
drei Monaten an eine andere als die in der 
Karte bezeichnete Stelle für den Fall der Aus⸗ 
reiſe nach Kurorten oder in die Sommerfriſche 
oder bei der Beteiligung an Touriſtenausflügen 
verlegen. In dieſem Falle iſt die an dem ſtän⸗ 


digen Standorte der Radſoeinrichtung belaſſene 
Antenne betriebsunfähig zu machen, und zwar 
durch Erdung, und bei gemeinſamen Antennen 
durch Entfernung der beſonderen Verbindungs⸗ 
leitung oder durch Unzugänglichmachung. Wer 
ohne die vorgeſchriebene Regiſtrierkarte Radio⸗ 
empfangseinrichtungen, die nicht in der vor⸗ 
ſtehend angegebenen Art oder durch Entfernen 
der Glühlampen bzw. des Kriſtalldetektors und 
Abtrennung von der Antenne und der Erdung 
betriebsunfähig gemacht worden ſind, erwirbt 
oder beſitzt, macht ſich ſtrafbar. Die regiſtrierten 
Perſonen entrichten Geführen laut Tarif. 
Haben ſie die Karte bis zum 15. des Monats 
erhalten, dann iſt die Gebühr für den ganzen 
Monat zu zahlen; haben ſie aber die Karte 
nach dem 15. erhalten, ſo iſt die Gebühr erſt vom 
nächſten Monatserſten an zu zahlen. Das gilt 
auch von den gemeldeten Aenderungen. Rück⸗ 
ſtändige Gebühren werden im Verwaltungs⸗ 
verfahren eingezogen. Die Gebühren ſind im 
voraus zu entrichten, und zwar je nach Wunſch 
der Verpflichteten monatlich, vierteljährlich, 
halbjährlich oder jährlich, ſei es zu Händen des 
Poſtboten gegen Quittung, bei der Kaſſe des 
Regiſtrieramts oder durch Ueberweiſung an 
dieſes Amt. Von der Entrichtung der Gebühr 
für die Radiobenutzung können befreit werden: 
Kriegsinvaliden, die außer der Verſorgung aus 
öffentlichen Mitteln keine anderen Unterhalts⸗ 
quellen haben, Blinde, die ein Armutszeugnis 
beibringen, ſowie Perſonen und Inſtitute, die 
ſich auf dem Gebiete der Radiotechnik wiſſen⸗ 
ſchaftlich betätigen. Die Gültigkeit der für un⸗ 
begrenzte Zeit ausgeſtellten Karte erliſcht durch 
Verzichtleiſtung, die der für begrenzte Zeit aus⸗ 
geſtellten Karte mit Ablauf des in Betracht 
kommenden Zeitraums; die Karte kann auch in 
gewiſſen, geſetzlich vorgeſehenen Fällen entzogen 
werden. Der Verzichtleiſtende hat unter Rück⸗ 
gabe der Regiſtrierkarte das Poſtamt (Poſt⸗ 
agentur), von dem er die Karte erhalten hat, 
vor dem Monatserſten zu benachrichtigen, und 
zwar perſönlich oder durch eingeſchriebenen 
Brief. Mit dem Ablauf der Gültigkeitsdauer 
iſt die Empfangseinrichtung in der oben ange⸗ 
gebenen Weiſe unbrauchbar zu machen. 

Wer ſchon zur Zeit des Inkrafttretens der 
neuen Verordnung, d. i. am 13. Oktober 1936, 
Beſitzer einer Empfangseinrichtung geweſen iſt, 
hat bis zum 1. November 1936 dem Poſtamt 
(Poſtagentur), das die Benutzungserlaubnis 
erteilt hat, die von der neuen Anordnung ge⸗ 
forderten Angaben (ſ. oben) zu machen. 


ETA G O S I AARET A E A A —ů 


In Liſſa vor der Kreisſtaroſtei am 
11. Dezember 1936 und am 8. Februar 
1937 von 10 bis 14 Uhr. 

In Oſtrowo vor der Gasanſtalt am 
6. November 1936 und am 8. Januar 1937 
ſowie am 5. März 1937 in der Zeit von 9 bis 
14 Uhr. 

Anmeldungen zur Regiſtrierung und 
techniſchen Unterſuchung müſſen an den 
Urzad Wojewodzki Poznanſki, Wydzial Ko- 
munikacyjno⸗Budowlany bis ſpäteſtens ſieben 
Tage vor dem angeſetzten Termin eingereicht 
werden. Gleichzeitig wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß bei der Regiſtrierung Gewichts⸗ 
beſcheinigungen nur folgender Firmen ent⸗ 
gegengenommen werden: von C. Hartwig in 
Poſen und Bromberg, ſowie der Gasanftal⸗ 
ten in Bromberg, Gneſen, Liſſa und Oſtrowo. 


Zum Konzert des Dresdner 
Streichquartefts 


Kammermufit ijt von beſonderem Reiz: fie 
wendet ſich nicht nur an den Muſikverſtändigen, 
dem ein gutes und gut geſpieltes Kammer⸗ 
konzert meiſtens mehr bedeutet als das Viel⸗ 
ſtimmige und Vielfarbige des Sinfoniekonzerts, 
ſondern ſie vermittelt auch dem ungetrübten 
Ohr des Muſikfreundes dank der wenigen, im 
Spiel der Harmonien immer leichter zu verfol⸗ 
genden Stimmen größeren Genuß. So iſt 
Kammermuſik auch die ſchönſte Hausmuſik. 

Die deutſche Muſikliteratur, die ältere und 
die neuere, iſt reich an herrlichen Kammermuſik⸗ 
werken. Alle Großen der deutſchen Muſik haben 
Kammermuſik geſchrieben. Und viele bekannte 
Künſtler haben ſich zu Kammermuſikgruppen 
zuſammengeſchloſſen. Der bekannteſten eine iſt 
das Dresdner Streichquartett, das am Freitag, 
dem 23. Oktober, um 8 Uhr abends im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ein 
Konzert gibt. Guſtav Fritzſche, erſte Geige, 
iſt ein Meiſter ſeines Inſtruments, der Führer 
des Quartetts, und doch in vollendeter Diſzi⸗ 
plin gleicher unter gleichen; Fritz Schneider 
ſpielt die zweite Geige, Gottfried Hofmann⸗ 
Stirl die Bratſche und Georg Ulrich von 
Bülow, das jüngſte Mitglied des Quartetts, 
das Cello. 

Viele Hundert Volksgenoſſen haben im ver⸗ 


den auch diesmal wiederkommen. Denen, die 
das Dresdner Streichquartett nicht kennen, ſei 
einiges zitiert, was man anderswo über die 
Dresdner jagte: 


Kino „Apollo“. 


In Berlin: „Eine Gipfelleiſtung, ſowohl 
durch meiſterliche Beherrſchung alles Techniſchen 
wie durch liebevolle Hingabe an den geiſtigen 
und ſeeliſchen Gehalt des Kunſtwerkes.“ 

In Wien: „Man kann für ein ſo lebendi⸗ 
ges, dabei feines und genaues Spiel, wie es 
die Dresdner wieder gezeigt haben, gar nicht 
deutlich genug danken; ſolche Vollkommenheit 
iſt ſelten genug.“ 

In Paris: Das Dresdner Streichquartett 
vereinte durch feine große Kunſt .. . in echter 
Begeiſterung. 

In Amſterdam: Mit gewohnter Meiſter⸗ 
5 ein wahres Wunder an Interpretations⸗ 
unſt. 

In Helſingfors: Das Konzert des 
Dresdner Streichquartetts muß als ein Höhe⸗ 
punkt der Konzertſaiſon bezeichnet werden. Es 
gehört zu dem Höchſten, was man überhaupt 
einem Konzertpublikum bieten kann: Kammer⸗ 
muſik in äußerſter Vollendung. 

In Lodz: Woran es wohl liegen mag, daß 
man bei jeder neuen Begegnung mit dem 
Dresdner Streichquartett glaubt feſtſtellen zu 
müſſen, diefe Meiſter des kammermuſikaliſchen 
Spiels ſeien zu noch höherer und reiferer Voll⸗ 
endung ihrer Kunſt gewachſen! Es kann nicht 
ſein die bloße Steigerung der techniſchen Fertig⸗ 
keit und aller der im beſten Sinne muſikanti⸗ 
ſchen Fähigkeiten und Vorzüge, die immer dort 
möglich bleiben wird, wo Meiſterſchaft in täg⸗ 
licher Uebung und Ueberwindung nicht zur 
Routine erſtarrt. Es iſt auch nicht nur die 
Freude darüber, daß dieſe Muſiker doch noch 
wieder einmal zu uns in unſre Stadt gekommen 
ſind, und beginnen ſie zu ſpielen, ſo fragt man 
ſich immer wieder: tjt ſolch feſtliche Feier 
Traum? ... Solche Kraft der Muſik, fie hat 
ihre reinſte, maßvollſte und echteſte Wirklichkeit 
im Streichquartett. Man ſoll ſie hören, die 
Streichquartette, und immer wieder hören, bis 


eee eee eee, 
n neuer aufſehenerregender Film von René 


Ei 
Clair i 
Geſpenſt zum verkauf 
René Clair — einer der berühmteſten Regiſ⸗ 
eure der Welt, deſſen Filme überall Bewegung 
hervorrufen, hat jetzt wieder gemeinſam mit 


gangenen Jahr die Dresdner gehört. Sie wer⸗ dem berühmten Alexander Corda ein überaus 


originelles Luſtſpiel geſchaffen, das einen ganz 
neuen Stil zeigt. Das Publikum begrüßt die 


einzelnen Szenen mit Bravo!⸗Ruſen, und das 


Lachen nimmt kein Ende 


8 
Ga 


remiere bald im | t 
$ R. 630. | wa 


des Leids und Ungemachs auf dieſer Erde ein 
Ende würde. 

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zum 
Konzert der Dresdner findet bei Szrejbrowſti 
in der ul. Pierackiego jtatt. 


Geſpräch zu Drift 


Der Verband für Handel und Gewerbe, Orts⸗ 
poa Poſen, weit auf den am morgigen 

onnerstag um 8 Uhr im Deutſchen Haule, 
Grobla 25, ſtattfindenden Gemeinſchaftsabend 
hin, der zuſammen mit dem Poſener Handwerker⸗ 
verein und dem Verein Deutſcher Angeſtellter 
veranſtaltet wird. Im Nahmen dieſes Abends 
wird in Form eines Geſprächs zu Dritt über 
Wirtſchaftsfragen des Tages referiert werden. 
Gäſte dürfen durch Mitglieder einer der drei 
beteiligten Organisationen eingeführt werden. 


Deulſch-polniſches Ablommen 


über die Abwicklung von Aufwerkungs⸗ 
Kechtsverhältniſſen. 

Am 17. d. Mts. haben in Warſchau Be⸗ 
vollmächtigte der deutſchen und der polniſchen 
Regierung eine Uebereinkunft über die A b- 
wicklung von Aufwertungsver⸗ 
hältniſſen unterzeichnet. Die Ueberein⸗ 
kunft ermöglicht die Begleichung von Auf⸗ 
wertungsforderungen im Verrechnungswege 
Gleichzeitig find einige Sondervereinbarun⸗ 
gen zwiſchen deutſchen und polniſchen öffent 
lich⸗rechtlichen Kreditanſtalten zwecks endgül⸗ 
tiger Abwicklung der zwiſchen ihnen beſte⸗ 
henden Rechtsverhältniſſe unterzeichnet wors 
den. 


Sliſtungsfeſt des Schwimmverein 
Sonnabend beging der Poſener Schwimm⸗ 
verein in den Räumen des Deutſchen Haufes 
ſein 26. Stiftungsfeſt, verbunden mit Sieger⸗ 
ehrung und anſchließendem Tanz. Die Be⸗ 
grüßungsanſprache wurde vom erſten Vorſitzen, 
den Paul Schendel gehalten, der außer den feh! 
zahlreich erſchienenen Gäſten die Vertreter 
deutſcher und polniſcher Vereine begrüßte. An⸗ 
ſchließend fand die Siegerehrung ſtatt, bei der 
auch die Jüngſten des Vereins ausgezeichnet 
wurden, die von einem guten Nachwuchs im 
Verein zeugen. Die einzelnen Sieger des Ver⸗ 
eins wurden mit Medaillen, Diplomen und 
Wanderpokalen ausgezeichnet. Es fand als⸗ 
dann eine vom erſten Vorſitzenden geführte 
Polonaiſe ſtatt, worauf der Tanz in ſeine Rechte 
trat. 


vortrag über Futterbau 

Der Ausſchuß für Ader- und Wieſenbau bei 
der W. L. G. hält im Rahmen ſeines Winter⸗ 
programms am 23. Oktober d. J. um %3 Uhr 
nachmittags im kleinen Saal des Evangeliſchen 
Vereinshauſes eine Sitzung ab, in der der be⸗ 
kannte Wiſſenſchaftler auf dem Gebiete der 
Grünlandwirtſchaft, Profeſſor Dr. Koenekamp⸗ 
Landsberg a. W., einen Vortrag mit Licht⸗ 
bildern über Futterbau unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung des Zwiſchenfruchtbaues halten 
wird. 


Wochenmarktbericht 


Die Verkaufsſtände zeigten allgemein ein 
reichhaltiges Waßenangebot, das zu folgenden 
Preiſen verkauft wurde: Tiſchbutter 1,40—1,45, 
Landbutter 1,20—1,30, Weißkäſe 20—25, Sahnen⸗ 
käſe 50, Milch 16—18, Sahne Viertelltr. 25—35, 
12, die Mandel Eier 1,10—1,50. — — 
An den 1 9 war eine reichliche Aus⸗ 
wahl zu finden. Die Nachfrage war zufrieden⸗ 
ſtellend, die Preiſe kaum verändert; ſie betrugen 
ür Schweinefleiſch 70—1,00, Nindfleiſch 70—1,00, 
Kalbfleiſch 70—1,30, Hammelfleiſch 70—1,00 Zl., 
roher Speck 80—85, Räucherſpeck 1,10, Schmalz 
1,10, Gehacktes 70—80, Wurſtſchmalz 60, Kalbs⸗ 
leber 1,20, Schweine⸗ und Rinderleber 60—80. 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
0,704, Enten 1,80—4, Gänſe 3—7, Perlhühner 
1.60—3, Tauben das Paar 80—1,00, Rebhühner 
das Paar 1,60 —2, Kaninchen 0,60—2, Faſanen 
2,50—3, Puten 3,50—7, Haſen 2,50—2,80, Haſen⸗ 
rücken 1,30 Keulen 1,20. — Der Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt lieferte Tomaten zum Preiſe von 
20—45, Kartoffeln koſteten 3 Gr., der Zentner 
2,20—2,50, Grünkohl d. Bd. 10, Weißkohl d. Kopf 
10—25, die Mandel 1,50—1,60, Rotkohl 15—30, 
Wirſingkohl 15—30, Blumenkohl 10—60, Mohr- 
trüben 5—10, Zwiebeln 10, rote Rüben 5—10, 
Kohlrabi 10, Wruken 5—10, Roſenkohl 30—35, 
Spinat 10—15, Dill, Peterſilie, Schnittlauch 5, 
Suppengrün 5, Pflaumen 35—45, Weintrauben 
50 1,20, Rhabarber 10, Preißelbeeren 80, Moos⸗ 
beeren 50, Kürbis 5—10, Birnen 15—40, Aepfel 
10—35, weiße Bohnen 30, Sauerkraut zwei Pfd. 
25, Radieschen 5—10, Rettiche 10, Meerrettich 
d. Bd. 10, Zitronen 15—18, Bananen 30—35, 
Hagebutten 20, Backobſt 11.30, Steinpilze 60, 
Pfifferlinge 30—40, Grünlinge 30, gem. Pilze 
15—20, jaure Gurken 5—10, grüne Gurken 20, 
Schnittbohnen 30, Schoten 40, Apfelſinen 25—40, 
Nüſſe 0,80 —1, getr. Pilze Viertelpfd. 60, Sauer⸗ 
ampfer 10, Salat 15 Gr. — An den Fiſchſtänden, 
die mäßige Auswahl boten, verlangte man für 
Hechte 1—1,20, leie 1—1,10, Karpfen 1,00, 
Weißfiſche 35-80, Barſche 40—80, Zander 1.40, 
Bleie 70—80, Karauſchen 80, Flundern 60 Gr., 
Salzheringe d. Stück 10—12 Gr.; Räucherfiſche 
waren in genügender Auswahl vorhanden. — 
Auf dem Krammarkt waren Angebot und Nach⸗ 
frage zufriedenſtellend. Die Blumenſtände zeige 
trotz der kühlen Witterung eine reiche Aus⸗ 
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Vorführungen Vorführungen 
4.45, 6.45, 8.45 METROPOL IS 4.45. 6.45, 8,45 
Ab Donnerstag H M. Bogda — H.Grossömna — F. Brodniewiez 
w. Conti — A. Fertner in dem neuesten polnischen ge; 


„Der kleine Matrose“ 


Bus polen 
und Pommerellen 
Wirſitz 


ns Sturmſchäden. Der Sturm am letzten Sonn⸗ 
5 und in der Nacht zum Montag hat überall 
aden verurſacht. Auch der Turm von der 
etzten Landwirtſchaftlichen Ausſtellung auf dem 
Siabiserg wurde umgeſtürzt, ohne jedoch größe⸗ 
ren Schaden anzurichten. Auf dem Gehöft des 
Malermeiſters Baſzyüfki hd das Dach eines 
Stalles abgedeckt und etwa 10 Meter weit fort⸗ 
zn Bei dem Anſiedler Chrzan wurde das 
cheunendach abgedeckt. Außerdem wurden 


Vergessen maa 
Sie bitte nicht 


dieBẹzugsgebühr für den 
Monat NOVEMBER zu ent- 
richten Sichern Sie sich die 
weitere pünktl. Zustellung des 
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Heute, Mittwoch, zum letzten Male: ARTIST EN mit Harıy Piel 


us aller Welt 


s anja her befannt ift, wickelte ſich auch der 
Holländiſcher Dampfer geſunken 8 Fee ed ab. Die Ge⸗ 
Amſterdam. An der Küſte von Jawa iſt] ſamtleitung der Unternehmung lag in den 
der holländiſche Dam fer „van der Wijk“ auf | Händen des Atlantikflug⸗Betriebsleiters der 
rätſelhafte Weiſe geſunken, wobei 72 Per⸗ Lufthanſa. Freiherrn von Buddenbrock, der den 
jonen, darunter 14 Europäer, ums Leben | erten Oſt⸗Weſt⸗Flug mit dem „Aeolus“ aus- 


gekommen find. Während der Kataſtrophe führte. 
liche Einweihung einer neuen Turbine ſtatt. haben ſich enlſetzliche Szenen abgeſpielt. Das Auch der ſchwimmende Flugſtützpunkt 


Die Unfuhr der Juckerrüben ift feit einigen | S ift fo ſchnell gekentert, daß die Ret⸗ „Schwabenland“ der Lufthanſa war an den 
Tagen in vollem Gange. Mehr als 1000 Ar⸗ N nicht mehr zu Waſſer gelaflen Verſuchen beteiligt. 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Briefträger 
bis spätestens 28. d. Monats 


Gartenzäune umgeriſſen und beſchädigt. Im 
benachbarten Eichfelde wurde ein Holzmaſt der 
elektriſchen Leitung umgeriſſen; ferner ſind Obſt⸗ 
bäume entwurzelt worden. 


Jarotſchin 
Die diesjährige Kampagne in der Wita⸗ 
ber Zuderfabrif hat am vergangenen Sonn⸗ 
end begonnen. Am Donnerstag vorher fand 
in der neuen Wee Kirche ein Gottes⸗ 
dienſt und anſchließend in der Fabrik die feter- 


KK„4„ͤ Ü ˙¹öͤ —— 
Görchen 
— Die Kampagne beginnt. Die diesjährige 
e der hieſigen Zuckerfabrik biene er 
d. Mts. und läuft bis Mitte Dezem be 

Gearbeitet wird in vier Schichten. Feres A er 
möglich iſt, etwa 1000 Arbeitsloſe unjeres T 
jes für acht Wochen Verdienſt zu geba = 
Rübenabnahme hat ſchon am 14. d. es 
onnen. Der Zuckergehalt der Rüben ijt dice, i 
ahr nicht jo hoch wie in den vorhergehenden n 
Jahren, was zum Teil auf die ſpäte Ausſaat 


jarit Bejönjlinung e le ee werden konnten. Stundenlang haben die Die beiden Flugboote „Aeolus“ und „Zephir“ 
ſtätigt ſich dle Nachricht, daß die diesjährige Schiffbrüch gen, an Einrich! ungsgegenſtände, 
Kampagne zehn Wochen dauern ſoll. Reltungsringe und treibende Holzſtücke qe- 

klammert, in der offenen See getrieben. Müt- 


x Schüler verübt Selbſtmord. Am vergan- 
genen Mittwoch kam ein Schüler des hieſigen | fer haben verzweifelt nach ihren Kindern ge- 
rufen. Nachdem Aue: Schiff geſunken war, 


Gymnaſiums, der 14jährige Bronijlaw Narucki 
aus Lupi bei arotſchin, auf tragiſche Art ums | bildete ſich auf der Waſſerfläche eine ei 
Oelſchicht. Dieſem Umſtande iſt es nach d 


Leben. Der ſehr nervös veranlagte Schüler 
Ausſagen des Kapitäns allein zu verdanken, 


hatte ſich mit ſeiner Mutter geſtritten und 
daß die Haſſiſche der Unglücksſtelle fern- 


ane o danach mit einer Flüſſigkeit, deren 
genaue Huſammenfezung erft dis demifche blieben. Sonſt wäre der Umfang der Kata: 
ſtrophe noch viel größer geworden. 


uns 905 ST Zen Tod 19 5 

ehe ärztliche ilfe zur elle wat, as e⸗ 

gräbnis fand unter großer Beteiligung der Leh- Die holländiſche Preſſe weiſt im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſem rätſelhaften Unglück 

darauf hin, daß in den gleichen Gewäſſern 


rer und Mitſchüler ſtatt. 
bereits früher zwei Schiffe auf ebenſo uner⸗ 
klärliche Weile gekentert feien. 


Heimlehr 
der Nordal antii-Iluo boo e 


Berlin. Mit der Rückkehr des Dornier⸗Flug⸗ 
zeuges» „Zephir“ nach Liſſabon find die Nord- 
atlantik-Erkundungsflüge der Deutſchen Luft- 
hanſa in dieſem Jahre beendet worden. Die 
beiden Flugboote haben insgeſamt achtmal den 
Nordatlantik überflogen. Jede Maſchine hat 
je zwei Hin⸗ und Rückflüge über die Bermuda⸗ 
Inſeln und unmittelbar von Horta nach New 
Vork ausgeführt. 

Mit einer Planmäßigkeit, wie ſie vom regel⸗ 
mäßigen Südatlantik =- Poſtverlehr der Luft⸗ 


| 
| 
| 

ö 
haben mit ihren Beſatzungen insgeſamt 33 000 f 
Kilometer über den Nordatlantik zurückgelegt, 
wofür etwa 170 Stunden benötigt wurden. zurückzuführen ift. 

Während dieſer ausgede hnten Erkundungs⸗ — we 
flüge haben fih, wie im Südatlantik⸗Luftpoſt⸗ 
dienſt, alle techniſchen Einrichtungen des ſchwim⸗ 
menden Flugſtützpunktes bewährt und ihre 
Brauchbarkeit auch für die beſonderen Verhält⸗ 
nijje auf dem. Nordat antik bewieſen. Ausge⸗ 
zeichnet erwieſen ſich auch die neuen Dornier⸗ 
Do 18-Flugboote und die Junkers-Schweröl⸗ 
motoren Juno 205, die auf allen Flügen, ohne 
ausgewechſelt zu werden, einwandfrei gelaufen 
find, 

Nach kürzerem Aufenthalt in Liſſabon ſollen 
die Flugboote mit ihren Beſatzungen nach, 

Deutſchland zurückkehren. Das Eintreffen der 
Flieger in Tempelhof wird am kommenden 
Montag erwartet. 


Kurzer Rückblick auf kawicn 


Nachdem nun die Pferderennen in de 
1 ſind, möchten wir einen kleinen Rückb 0 

auf die gut gelungenen Veranſtaltungen werfen, 
die dem ſchönen Sport ſicher viel neue Freunde 
und Anhänger zugeführt haben. — Am beſen 
ſchnitt der Stall des Grafen Mielzynſki loth 
deſſen Vollblüter in 17 Siegen 15 860 a0 
zuſammengaloppierten. Dann 11.8 der an 
des Rennvereins, Graf Korzbok⸗Lacki, mit © 
Siegen und 8010 Zloty Gewinnſumme, dicht bei 
Ritimeiſter Bobińjti mit 7440 Zloty, wacht 
allerdings Rad. d tauſend Zloty Gewinn Mi 
. die Pferde im gemeinſam 125 
Beſitz von titimeilter Bobinjti und J. Tu 
errungen haben. — Die meiſten Siege ten 
die deutſch gezogene Sternblume au or i 
Konto bringen, nämlich fünf. — Der Totalifat ; 
ſetzte in jedem Rennen durhichnittlih 300 i 
Zloty um (in Warſchau bis zu einer ha ne 
Million); ſehr anzuerkennen war die ſchn 
Bekanntgabe der Sieg⸗ und Platzquoten; olat 
Ausrechnung für jedes ſtartende Pferd 915 
jetzt ſchon während des Rennens, um 2 
luſt zu vermeiden. Mit vielem Geſchick — dae 
reiche Erfahrung unterſtützt — waltete der guet 
ter, Oberſt v. Rheina⸗Wolbek, ſeines Ihwierig 175 
verantwortungsvollen und doch undankbar ü 
Amtes; er muß ſich mit dem alten Sprichwone 0 
tröſten: Allen Menſchen „ it R i 
Kunſt, die niemand kann. de Ra Si 
büros unter der umſichtigen und bac be Ru 
tung des Sekretärs Mazurkiewicz, viel neue y 
der vielen Kleinarbeit auch noch d Ý 
geſchäfte erledigt, iſt anerkennend kr yon f 
Erwähnen möchten wir vom letzten Renn 
noch, daß in dem Großpolniſchen er synge 
Heron und Neſtor mit heiler Haut zur . i 
zurüdtehrten. Sekunda II war ganz nie 15 
gebrochen, Torino, Gubernator und Irkut totai 
auf 3 bzw. 2 Beinen ein, da fie lahm gewog 
waren. 


14 *. | 
„Schwarzarbeit ijt Pfuſcharbeit! Man parl 
nichts dabei und hat nur Aerger damit. iff 
ſachgemäße Arbeit des Handwerksmeiſters 
auf die Dauer immer am billigſten!“ 


Strelno 


ü. Vier Wirtſchaften in Flammen. Aus noch 
nicht feſtgeſtellter u Gez entſtand am Montag 
vormittag auf dem Gehöft der Beſitzerin Dry: | 
galfta in Ciechrz Feuer, das die Scheune und 
den Wagenſchuppen einäſcherte, wodurch ein 
b von 15 000 Zloty entſtand. Von einem 

itigen winde geſchürt, griffen die Flammen 

an das Wirtſ e des Landwirts 
Bohat über und richteten einen Schaden von 
10 000 Zloty an. Auch die angrenzende Scheune 
und ein Stall des Beſitzers Oskar Wiedemeyer 
ſowie die Scheune, der Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Schweineſtall des Landwirts Burzynſti wurden 
ein Raub der Flammen. Der Schaden bei W. 
wird pr Frai 000, bei B. auf 34000 Zloty ges 
ig ätzt. itverbrannt jind in allen vier Fällen 

treidevorräte, Stroh und landwirtſchaftliche 
ajdi inen. Nur das lebende Inventar konnte 
Be tet werden. An der Rettungsaktion betei⸗ 

igten ſich mehrere Stadt⸗ und e e 


Krotoschin 

$ Rattengift wird gelegt. Laut Anordnung 
des 1 iſt am 3. und 4. November 
im geſamten Stadtgebiet Rattengift zu legen 
Zu verwenden iſt ein e 
das in den hieſigen Apotheken und Drogerien 
erhältlich iſt. Bis zum 3. November ſind Höfe 
und Wirtſchaftsgebäude wie auch Abflüſſe und 
1 ründlich b. reinigen und mit 

Kalkmilch k Aadam. as Gift muß wäh- 
rend drei Ta en, alſo bis zum 8. November 
ausliegen. m Nichtbefolgungsfalle drohen 
Geld⸗ bzw. Haftſtrafen. 

4 Vereinfachtes Steuerzahlen. Um die Zah. 
lung der Wegeſteuer zu erleichtern, werden in 


olgenden Ortſchaften an nachſtehenden Ter⸗ 
1 ie inen Naefe ingerigte: am 22. Dtioer Sin. And. We andere . wb e Dauer Immer am e: __ a 5 


Leichter Flugunall Emmy Molliions 


London. Die engliſche Fliegerin Emmy 
Molliſon erlitt am Dienstag bei einer Not⸗ 
landung in der Nähe von Orpington einen 
Naſenbeinbruch und andere Verletzungen. Sie 
teilte ſpäter mit, daß ſie ſich von ihrem Flieger⸗ 
gatten Jim Mollifon getrennt habe und in Zu⸗ 
kunft wieder unter ihrem Mädchennamen un 
gen werde. 


— [0 kn a — 


im Gemeindeamt Ko . für die 0 iſt bei Strafe verboten. Das Enthäuten ge⸗ 
ten Skalow, Kaniew, Wrotkow, Galafki, Debio⸗ | jallener Tiere darf nur in der Abdeckerei vorz 
góra, Obra Nowa, Orla, Walerjanôw, Staniew, genommen werden. 
Czarnyſad und Lipöwiec; am 23. Oktober im 
Gemeindeamt Pogorzela für Elzbiettow, | Qila 
Gumienice, Paradoͤw, Kromolice, Wziachöw, k. Der Liſſaer Bachverein fährt am 18. Novem⸗ 
Ma gew, Buſakew, Kaczagorka, Lutaſzew und ber zur Aufführung des „Deutſchen Requiems“ 
Ochla; am 24. Oft. im Gemeindeamt Iduny von Brahms nach Poſen. Es wird möglich ſein, 
für Baſzköw, Beſtwin, Ruda, Chachalnia und eine Fahrtermäßigung von 33 Prozent — von 
Siejew; am 26. Oktober im Gemeindeamt Qi: | 15 Perſonen an — bzw. 50 Prozent zu erreichen, 
gota für Ligota, Koryta und Tereſiny. Bei wenn ſich an dieſer Fahrt mindeſtens 60 Per: 
der Zahlung müſſen die Zahlungsaufforderungen | ionen beteiligen. Abfahrt von Liſſa am 18. No- 
vorgelegt werden. vember um 10.26 Uhr und Rückfahrt ab Poſen 
# Kadaververnichtung. Das hieſige Gta- um 23.40 Uhr. Volksgenoſſen, die ſich an dieſer 
roſtwo erinnert daran, daß alle gefallenen und hier beteiligen wollen, können ihre Anmeldung 
zum menſchlichen Genuß unbrauchbaren Tiere | hierzu bis zum 28. Ottober in der Buchhand⸗ 
an die Abdeckereien in Krotoſchin bzw. Koſchmin lung O. Eiſermann, Liſſa, tätigen. Die An: 
abzuliefern ſind. Jegliche andere Vernichtung meldung iſt verpflichtend. 


n 


en eingerichtet: am 22. Oktober 


Heute neu = IEBIESKIE Gii DA An Mm p |m Heute neu Mi 


Die Woche 


bringt u. a. einen grossen Bild- 

bericht aus Anlass der Grundsteit 

legung zum „Haus des Deutsche” 
Rechts“ in, München. 


NIEBIESKIE GILLETTE DLA 
NAJTAŃSZEGO OGOLENIA 


Nojwigkseym biedem jest priypusżcłenie, it 
golge sią najtańszym nozykiem, noſtonlel ko- 
szfuje ogolenle. Spröbuj Niebieski Gilleite 
i przekonaj sig © wiele vieeel doskonalych 


ogölen osiagniesz tym nożykiem. Nowy sposób m Ki N 
dwojakiego elekiryernego hartowania każdego 2 v 
nożyka nadaje mu większą diugoirwaloie j 


Hau 
Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und 
Werbedrucksachen jeder 
Art, Werke, Broschüren, 
"Dissertationen 


= 


Au 


Krankenwagen 
in jeder gewünſchten 
Ausführung 
(auch Verleihung) 


MIX, 
w użyciu I nieoslagalnga nigdy dotad ostrost, 
która wywolule Twe zadowolenie przy goleniu. — Sa len, * Poznan. Rantafa 6a. Di G 1 1 b e 
Dlatego przy stalym używaniu Niebieskie Gi- 7 HART NADAJE A ch tung! 1e ar en au 
llette okazują sig zawsze najlepszymi | nojtań- „ IEZWYKŁ 2 F 
sıymi notykemi. 175 805 KK 0% OSTROSC Siltigite Bezugsquelle Ausblick der Hütte. 
65 StUŻY ŽA $ RANTUJE NA. 9, ſämtlicher Tapezierer», 
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NIEBIESKICH 
GILLETTE 


ELEKTRYCZNIE ODPUSZCZANYCH NOŻYKÓW 


Dekoralions-Artikel; Bole 
iterwaren, Möbel⸗ ar 
aenbezüge, Bindfaden, 
Saltlergarn. Gurtband, 
Wagenpläne, Seann 
Linoleum — Aokoslä ufer 
und» Matten, Pferdedecken, 


Filz. 
Fr, Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
von Rokhaar. 


CONCORDIA 


Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
Tel. 6105 — 6275 ; 


IHlustrierter | 

J. B. Beobachter 
Mit dem neuen Roman i 
„Der. Helm Laer Göttin“ 


Die Bramie Post 9 


Interessante Sonnitagszeitung 


Der L irmer 
Das Schwarze Korps 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 


eee 


0 1 IN] 
Herren- Oberhemden = 


Kinder-Oberhemden. Sporthemden 
Herren-Sirümpfe, Hragen Selbst- 
binder in grosser Auswahl. 


J. Schubert I 
Poznan — Stary Rynek 76 Į 11. 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwach-. 


Dachpappe 
in bester Qualität 
Obersch!. Stein- 
Nohlenteer Nlebe- 
masse, Pappnägel 


* 
1 


— 
Um Irrtümer zu vermeiden, bitte sch meine Kundschaft genau aut 
i meine Adresse Stary Rynek 76 zu achten. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wroclawska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


offeriert billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Pozna 
Zew. Miel⸗y skiego & 
Telefon 52-25 


Auslieferung 


KOSMO S Buchhandlung E 


Poznań, Aleıa Marszałka Pitsudskiego 25 
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erstag, 22. Oktober 1936 


bedung der Kaufkraft der polnischen 
* Landwirtschaft 


Die polnische Landeswirtschaftsbank. gibt in 


Wir ericht über die Lage der polnischen 
Kir haft in den Monaten August und Sep- 
er der Ansicht Ausdruck. dass dank der 


Künetigen Entwicklung auf den Ausfuhrmärkten 

ki durch die Ausnutzung der von der Re- 
Herabe erteilten Getreidevorschusskredite eine 

Schafe ung der Preise für die landwirt- 

Erni, leben Erzeugnisse unmittelbar nach der 
deden vermieden Wurde. Die in diesem Jahre 
end höheren Notierungen für Getreide 

A a bessere Absatz und die gesteigerte 
zer anlass zahlreicher land wirtschaftlicher Er- 
krati a. haben zu einer Erhöhung der Kauf- 
durch les polnischen Dorfes geführt und da- 
Rische Zu einer besseren Finanzlage der pol- 
drückt. Landwirtschaft Diese Besserung 
et sich auch in einem gesteigerten Absatz 
chi Kunstdünger, landwirtschaitlichen Ma- 
nen und Geräten und anderer an die Land- 


K ; i 
Wirtschaft industriellen Erzeug- 
Sse aus. 3 


— 


verkauften 


er Baumwolleinfuhr nach Polen 
nur über Gdingen 


deem I. November ab werden Einfuhr- 
auj antennen für die Einfuhr von Baumwolle 


hi em direkten Seewege aus den Produktions- 
dle En nur mit der Bedingung erteilt, dass 
Nau atuhr über Odingen eriolgt. Da die 
Be in der Einfuhrbewilligung dahin lautet, 
Tide die Einfuhr auf direktem Wege ohne Um- 
ce zu erfolgen hat. so werden die Einfuhr- 
Adina gezwungen, die Sendung direkt nach 
Er k gen verschiffen zu lassen. Diese Bestim- 
Ring bes weckt ebenso wie die bevorstehende 
a Chtung einer Baumwollarbitrage und einer 
gun Wollbörse in Gdingen die völlige Los- 
and der Baum wolleinfuhr von der Bremer 
Es mwollbörse und Arbitrage. Vom 1. No- 
Bau r ab ist also Bremen praktisch von der 
Lesch wollein fuhr nach Polen vollkommen aus- 
1 Man dari annehmen. dass Polen 
 Wollet mühen wird, von Gdingen aus die Baum- 
Lehnen uhr auch auf andere Staaten auszu- 


Zur Durchführung des polnischen 
Vierjahresplanes 


AN in den nächsten Tagen soll der im Juni d. Js 
5 algek polnischen Finanzminister Kwiatkowski 
Seine ündigte wirtschaftliche Vierjahresplan in 
dreien Einzciheiten der Oeffentlichkeit unter- 
8 werden. Der Grundgedanke des Planes 
e schrittweise Beseitigung der Arbeits- 
eit durch zusätzliche Arbeitsbeschaffung 
en eschäftigung von bis zu 100 000 Arbeits- 
zn schon vom zweiten Jahre des Planes ab. 
i beiten erstrecken sich auf Strassenbau, 
sanzung und Ausbau des Eisenbahnnetzes, 
lerung der Weichsel, Ausbau des Plocker 
afens und auch den Bau von Kühl- 
dun v Lagerhäusern und Silos zwecks 

ng und Verbesserung von Agrarproduktion 
tlah Satz Ein besonderer Abschnitt des 
met planes ist dem Kleinwohnungsbau ge- 


Lig 


Danzigs seewärtiger Warenverkehr 
x im September 
3 Danzigs see 


at Se wärtiger Warenverkehr im Mo- 
auf 56 ptember bezifferte sich in der Einfuhr 
der 6 182 t (September v. J. 75317 t) und in 
usfuhr auf 433 300 t (390 096 t). Die Ver- 
ng der Einfuhr hat ihre Ursache im 
Zugang an Erzen, Kaffee, Salz- 
tierischen Fetten und Oelen, die 
ie vermehrte Einfuhr von Sämereien, 
Wolle, Baumwollgarn, Rohelsen, Eisen- 
0 nicht aufwiegen konnte. Die Zunahme 
ima Sführ erklärt sich vorwiegend aus den 
ud welchen Verschiffungen von Getreide 
Atte In den ersten neun Monaten d. J. 
in 11 sich der scewärtige Warenverkehr 
Verſahreig im Vergleich zur selben Zeit des 
Über Bass in der Einfuhr auf 575 177 t gegen- 
Sen. 110 t und in der Ausfuhr auf 3256555 t 

y r 3178598 t. 


kan 
5 deutet 
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. Die Regelung der Arbeitszeit 
IEA im Kohlenbergbau 
lts Ka 


in ttowitz wird geineldet, dass in der 
Verband Zeit Verhandlungen zwischen dem 
> Verban F der Arbeitgeber und den Berufs- 
Allem den aufgenommen werden, bei denen vor 
den ERT Frage der Arbeitszeit geregelt wer- 

Op Kur; lese Verhandlungen sind durch die 
Schlesischen erfolgte Kündigung der sog. ober- 
Würden en Kohlenkonvention notwendig ge- 


ER Sa Neue Goidtunde 
e m Ural und im Fernen Osten 


An K Ss Wladiwostok berichtet wird, ist es 
enen. Ablotztochen Suchgruppe der Fernöst- 
3 haften. teilung der Akademie der Wissen- 
‘ut 8 Cer Sowjetunion gelungen, im Unter- 

decke mur ein neues Goldvorkommen zu 
hohen Oa das sich durch den ausserordentlich 
ier gehalt der goldhaltigen Sande aus- 
keftngs s sind gegenwärtig weitere Unter- 
UNTA arbeiten in dem neuentdeckten Vor- 
dung se m Gange, die eine genaue Bestim- 
1 ner Ausdehnung ermöglichen soll. 


y aus dem Uralgebiet wird die Auf- 
RUES grösseren Goldvorkommens in 
pon von Werchne-Nejwinsk (in der Nähe 

mitgeteilt,- wo bereits im 
J. mehr als 200 Goldklumpen im 


n jetzt ein neuer Goldklumpenfund 
dem sich das Klumpengewicht be- 
500 Gramm stellte. 


wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Zum Außenhandel Polens mit 
Deutschland 


Im Hinblick auf die bevorstehenden Ver- 
handlungen über die Erneuerung des 
deutsch- polnischen Wirtschafts- 
vertrages vom 4 11. 35. der durch ein 
Uetereinkommen der beiden Regierungen bis 
zum 31. 12. 36 vorläufig verlängert ist, ver- 
dient die Entwicklung des deutsch-pol- 
nischen Handelsverkehrs gegenwärtig 
eine besondere Beachtung. Die Umsätze zwi- 
schen Deutschland und Polen haben auf Grund 
dieses Vertrages nach Ueberwindung der Au- 
fargsschwierigkeiten eine deutliche Steigerung 
erfahren, die sich im Jahre 1936, von geringen 
Schwankungen während einzelner Monate ab- 
geschen, bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt hin 
fortgesetzt hat. Während die Einfuhr Polens 
aus Deutschland im Dezember 1935. dem ersten 
Monat der Gültigkeit des Wirtschaftsvertrages, 
erst 8,5 Mill. Zloty betragen hatte, erhöhte sie 
sich bis zum Juli 1936 auf 12,6 Mill. Die pol- 
nischen Lieferungen nach Deutschland lagen 
mit Ausnahme der Monate Februar und April 
1936 noch ständig etwas höher als die ent- 
sprechenden Bezüge aus Deutschland. Unter 
dem Kompensationsabkommen vom 
11. 10. 34 hatte der Wert der deutschen Waren- 
einiuhr nach Polen im Jahre 1935 einen 
Monatsdurzbschnitt von mehr als 10 Mill. Zloty 
erbracht. Auf Grund dieser Umsätze glaubte 
man bei Abschluss des Wirtschaftsvertrages 
damit rechnen zu können, dass die deutschen 
Lieferungen nach Polen sich in einem Unifange 
von 2--3 Mill. monatlich erhöhen würden und 
dadurch eine gleiche Steigerung der polnischen 
Ausfuhr nach Deutschland ermöglicht würde. 
Eine solche Besserung ist aber nicht einge- 
treten. Für die ersten 7 Monate 1936 ergibt 
sich nach der polnischen AAussenliandels- 
statistik gegenüber dem entsprechenden Zeit- 
raum des Vorjahres insgesamt nur eine Stei- 


gerung der polnischen Bezüge aus Deutsch- 
land von 71.1 auf 79,1 Mill. Zloty, also im 
Menätsdurchschnitt eine Steigerung von etwa 
1 Mill. Ztoty. Daher ist auch die Zunahme der 
polnischen Ausfuhr nach Deutschland geringer. 
Die polnischen Lieferungen nach Deutschland 
haben sich in den ersten 7 Monaten 1936 
gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des 
Vorjahres von 83,5 Mill. Ztoty auf 83,9 Mill. 
Zloty erböht; zeigen also noch einen Ausfuhr- 
überschuss von 4,8 Mill. Zloty, 


Als einer der Gründe für diese Entwicklung 
des deutsch-polnischen Handels wird von pol- 
nischer Seite der zu hohe Preisstand der deut- 
schen Ausfuhrwaren angegeben. Demgegen- 
über wird von der deutschen Seite darauf hin- 
gewiesen, dass der Haupthinderungsgrund für 
eine grössere Belebung des Gesamtabsatzes 
deutscher Waren nach Polen wohl nicht in der 
Preisgestaltung liege. Für eine sanze Reihe 
deutscher Erzeugnisse habe sich der Absatz 
trotz der Preise sehr gut entwickelt. Es habe 
sien nach der polnischen Aussenhandels- 
andere deutsche Erzeugnisse der polnische 
Markt nicht so aufnahmefähig sei. wie man 
es beim Abschluss des Vertrages erwartet 
hatte. Die Ursachen hierfür seien im einzelnen 
schr verschieden. Teilweise hätte man die 
Nachfrage nach diesen Waren überschätzt, 
teilweise wäre inzwischen bereits die polnische 
Industrie zur Herstellung der betreffenden 
Waren in einem solchen Umfange übergegan- 
gen, dass dadurch der Absatz der betreffenden 
Einfuhrwaren notwendigerweise betroffen 
wurde. Die Grundbedingungen und Eutwick- 
lungsmöglichkeiten aber für den deutsch-pol- 
nischen Warenverkehr seien jetzt auf Grund 
der Erfahrungen des letzten Jahres sicherlich 
bereits klarer geworden. 


PPP 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 21. Oktober. 


5% Staatl. Konvert.-Anleigse 5¹ 75⁵ G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 49 00 6 


8% REN der Stadt Posen 
8% Obligationen "der Stadt Posen 
5% Pfändbriefe der Westpolnisch 

Kredit-Ges. Posen : 855 
595 Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-21) . 
44% umgestempelte Ztotvpiandbriefe 


der Pos. Landschaft in Gold 
44 Ziotv-Pfandbriete d. Pos. Land- 42.50 
schaft Serie L Ta G 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschaft - . . + 39.506 
Batik Cukrownictwa (ex. Divid). 5 
Bank Polski . — 


Piechcin. Fabr. Wan. i Cem. 0 20 2775 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. Oktober. 

Rentenmärkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren unelnheitlich und in den Privat- 
papieren fester. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest-Anleihe 
I. Em. 64.75 
H. Em. 65.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 49.25 49.50, 7proz, Stabilisierungs- 
Anleihe 46.6047. 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 52--53, 5proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 
1926 50.65, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 76, 
Zproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank IL-—VIl. Em. 83.25, 8proz, L. Z. der Lau- 
deswirtschaftsbank J. Em. 94, 7proz. Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
bank I, Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
577 proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 8proz. 
L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 92, Sproz. 
Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 93, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred, Ziem. der, Stadt Warschau 
Serie V 47-—46.88--47, 5proz. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 55.75—56. proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 55—55.38 
bis 55.50, proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Sicdiec 1933 28, VI. 6proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 56,38. 

Aktien: Stimmung schwächer. Notiert wur- 
den: Bauk Polski 111--110.50, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 31. Lilpop 15.50-—-15.25. Norblin 
65.50, Starachowice 36.75--37;, Haberbusch 41. 


Amtliche Devisenkurse 


285.5 


Amsterdam ; 
Berlin - . 211.94 212.7 | 211.94] 212.78 
Brüssel. » 0 » 1.89.32] 89.681 89.8“ 89.68 
Kopenhagen 115.6: 

„ondon 290 

New York (Scheck ] 5.29% 7 
P aris eie 24.69 

Prag. 8.0.0.6 18.77 

kalien a » s » 23.00 

Oslo - RAT 30.1? 

Stockbolm , » 188.67 

Danzig : » » » 99,80 
Zürich 21.90 121.85 122.45 
Montreal : s s — 

Wier ý — 


I Gramm Feingold = 5.9244 zl 


3proz. Prämien-Invest.-Anleihe f 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 20. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegrapb. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.92--26.02, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94--212.78, Paris 
106 Franken 24.65-24.75, Zürich 100 Franken 
121.80-—122.28, Brüssel 100 Belga 89.20-—89.55; 
Amsterdam 100 Gulden 283.00—284 12, Stock- 
holm 100 Kronen 133.60—134.14., Kopenhagen 
100 Kronen 115.60--116.06, Oslo 100 Kronen 
136.20--130.72, New York 1 Dollar 5.2995 bis 
5.3205, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 21. Oktober. 
Stimmung: fester- Zu Beginn des heutigen 
Verkehrs war die Grundstimmung wiederum 
als fester anzusprechen, da Kundschaft und 
Publikum Kaufneigung zeigten. Vereinigte 
Stahl gewannen 1%, Siemens 2 und Zellstoff 
Aschaffenburg , Prozent. Andererseits er- 
folgten vereinzelt kleinere Abgaben, die rück- 
läufige Kursbewegungen auslösten. So stellten 
sich Aku 1%, Dessauer Gas 1, Bemberg 1% 
und Rheinische Braun % Prozent niedriger. 
Von Renten notierten Altbesitz höher (% Proz.). 
- Ein zuverlässiger Satz für Blanco-Tagesgeld 
war noch nicht zu hören. 

Ablösungsschuld: 118%. 


Märkte 


Bromberg. 20. Oktober. 


Getreide. Amt- 


liche Notierungen der Getreide- und Waren- 


börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 30 t zu 19.50 
Zloty. Richtpreise: Roggen 19 bis 19.25, Wei- 
zen 27--27.50, Braugerste 25—26, Hafer ver- 
regnet 16.75 17.25, Roggenkleie 13.25 13.75. 
Weizenkleie grob 14.50 bis 15, Weizenkleie 
mittel 13.25-13.75, Weizenkleie fein 13.75 bis 
14 25, Gerstenklei» 15—16, Winterraps 40-42, 
Winterrübsen 38—40. Senf 31--33, Leinsamen 
38—40, Peluschken 21.50-22.50, Felderbsen 20 
bis 21, Viktoriaerbsen 21—26, Folgererbsen 21 
bis 24. Blaulupinen 9.50--1050. Gelblupinen 
12.50--13.50, Wicken 19.50 20.50. Weissklee 
105—125, Rotklee neu 95—115, Pommereller 
Speisekartoffeln 3 bis 3.50, Netzekartoffeln 3 


bis 3,50, Fabrikkartoffeln für 1 kg-% 15 bis. 


15% gr. Kartoffelflocken 14.30-15.25, blauer 
Mohn 60-65; Leinkazhen 21.50--22. Raps- 
kuchen 17.5018. Sonnenblumenkuchen 20—21, 
Netzeheu 3-4. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1126 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 229, Weizen 108, 
Braugerste 15, Gerste 257, Hafer 75, Roggen- 
mehl 124, Weizenmehl 85. Roggenkleie 30, 
Weizenkleie 30, Gerstenkleie 15, Viktoriaerbsen 
40, grüne Erbsen 30, Leinkuchen 20 t, 


Getreide, Danzig, 20. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 
Pfund 2626.50. Roggen 19.60 10.80. Gerste 
feine 26—28. Gerste mittel laut Muster 25.50 
bis 26, Gerste 114/15 Pfd. 25, Gerste 110 Pfd. 
24, Gerste 105 Pfd. 23.25, Gerste galiz, wolh. 
105 Pid. 23, Hafer flau 17.50--19, Viktoria- 
erbsen 22—28, grüne Erbsen 22—28. kleine 
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Erbsen 19—21. Peluschken 22.50--24. Blau- 
mehn 60--65. Zufuhr nach Danzig in Wags.: 
Weizen 2, Roggen 62. Gerste 42, Hafer 41. 
Hülsenfrüchte 6 Kleie und Oelkuchen 4. 
Saaten 6. 


Oktober 1936. Amt- 
100 kg in Złoty ire 


Getreide. Posen. 21 
liche Notierungen für 
Station Poznań. 


Rıcbtpreise: 


Roggen 17 75—18.00 
Weizen A En a AE 26 75 27.00 
Brangersto o 0 335, 260 
Matigerste 630—640 gÅ . 25 21-6 
” 667—676 Kl „ „ 21.22.50 
tå 00-15 . . 22 25 —23.00 
Wintergerste Be Wera 
Hater n 17.50 18.00 
Standarduafer NO ER | RE 
Roggenmehl us 328,00 28.20 
1. Gati, 50% u. „46 27.55 7 75 
L Gatt 65% e 26.00. 26.50 
2. Gatt. 50-65% „ „ „ Dr | 13.00 18.50 
Schrormehl 05% e O E — i 
Weizenmehl . t 0 1» 43.70-44.75 
IA Qatt. 45 * * 8 4275 43.25 
Bm BR „4170 
( An E T 
D a u 
WA „ ss 8.7. 69 29 
IB „20-653 s ea 38.00—38.50 
UD „ 45-65% . e . 3t50—30.5U 
UP» 88.659? 30,50--31 50 
IG + 60--65% TER SEE T N 
HA „ 6570 „ 2154-2200 
HB 1 70 N 10% 18. a 
Roggenkleie e e e159 
Weize.iklaie (grob) . e s . 1442 —14.75 
Weizenkleie (mittel). +. 1% 14.4% 
Gerstenkl i.. .. 1400-1025 
Winterrabs . 42.0 —43.00 
Leinsa nen „ 4100—4409 
Senf T TET E NISJES SER) 3190-3400 
RER, . er 
eiucrhksn BE A ET 
Viktor'aerbsen . e s o rn. 22.0 28.09 
Polgererbses a a e e e e 2400—2600 
Blaulubn en = 
Gelblupinen „ Pag 
Serradolla „ b parr 
Blauer Mohn . », èsse’ 63.00 — 67.00 
Rotkisc. corn rga 
tukarnatkiee „ — 
Rotklee (95 97 5) . 
U 100 - 125 
Schwedinktee >. > s ess — 
Gelbkl.e, entschält — „ E 1 
Wundkle . — 
Speisekartoft ein 2.80 3.00 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 915% 
Leinkuchen „ %%% „„. 
Ravskuchen e 17.2517. 50 
Sonnendlumen kuchen 3 
Weizenstroh lost en. 20-22 
Weizeustroh, represst « a . 0 2-75 
Roggenstroh lose „% „% 2102.80 
Rogzanstroh, gepresst. . . 4.85 —3.10 
Haierstroh. lose 32 „ „„ „ 235—100 
"aferst-oh, gepresst. : . e s 485—3210 
Gerstenstroh lose 8 2.02.35 
Gerstenstrob gepresst. . „+ 350-275 
Hea 88 N 4.25 4.75 
Heu gepresst - » e „ „ 4.95.4. 
Netzehes lose . «eaea 5.15—5.8t 
Netzes -epresst , s un e 6.15—.66 


Stimmung: ruhig, 


Gesamtumsatz: 3442.7 t, davon Roggen 918, 
Weizen 128, Gerste 855, Hafer 159 t, 


Posener Viehmarkt 


vom 20.. Oktober. 
(Wiederholt aus einem Teil de. gestrigen 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 291 Rinder. 1500 Schweine, 423 
Kälber. 239 Schafe: zusammen 2453 Stück. 


Kisdee: 
Oclsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, uicht 
angespannt ar ET 
b) jüngere Mastochsen bis zu drd 
Jahren 3862 
c} ältere PETER TE as a WA a Aa) 8936 
d) mässig genährte ALN Ya Ba a a 4248 
Bullen: 3 
a) vollfleischige. ausgemästete , 664 
b) Mastbullen . e DE 
c) gut genährte, ältere. s a a « 46—50 
a mässig genährte . «en. K—H 
e: ETA f 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 82—66 
b) Mastkünnnre eoa vs 52—58 
c) gut genah rte o . 42—45 
d) massig genährte 18—20 
ärsen: 
a) volltlelschige. ausgemästete t: en 
b) Mastiärsen „ DIOR 
c) gut genährte . co e e o o 00m0 
d) mässig genährte , s s e » 42—45 
re; N 
a) gut genährtes „ * * 4450 
b) mässig genährtes 1 e” 40—42 
* Kälber 86—90 
a ausgemästete 86 
n Mast Ha e SL. Sra 
c) gut genährte ven ron» 66— 
d) mässig genäb rte u o » Ob 
Schafes 
a) vollfleischige ausg Läm- à 
b) 3 . and . 
ge tete, ; 
Mutterschäle i e 50—60 
©) gut genährte . EWR eng 
Schweiner 
a) vollflelschlze von 120 bis 150 kg R 
Lebendgewicbt  . . 9498 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht - . . . . 88-92 
c) vollfleischige von 80 bis 200 kg 
Lebendgewicht . 84—86 
d) fleischige Schweine von webr 
CC 
e) Sauen und späte Kastrate. . . 76—56 


N) Fettschweine über 150 Kr 
Marktverlauf: ruhig: gut gemästete Rinder 


> 


Poſener Tadqeblatt < 


Am Dienstag früh entſchlief nach ſchwerem Leiden 
unſere herzensgute Mutter, Schweſter, Schwägerin, Grog- 
mutter und Urgroßmutter 


l Frau Mathilde Hoffmann 


geb. Nehring 
im 88. cebens jahre. 


Die trauernden hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 24. d. Mts., um 3.20 Uhr 
von der Leichenhalle des Lukas- Friedhofes, ul. Grunwaldzka, aus ftatt. 


Heute nacht 2 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden 
unfer inniggeliebter Vater, Schwiegervater und Groß- 
vater 


| Martin Sydow 


im Alter von 70 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Obornik, den 20. Oktober 1956. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 23. d. Mis nach⸗ 
mittags 3 Uhr von der Kirche aus ſtatt. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied am 12 Okto- 
ber 1956 im 50. Lebensjahre unfer hochverehrter, 
gütiger Vorgeſetzter 


Herr Major a. d. 


Axels henden 


Wir werden ihm ſtets ein treues Andenken bewahren. 
In Gedanken legen auf ſein fernes Grab einen Bruch die 


Forſtbeamten der herrſchaft Waſowo. 


Aberſchriſtswort (fett) - nn nummammm 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 


K J TEL -15-13 


8 eee, 


POZNAN h 
BR. PIERACKIEGO 16.7 


F LEE 3 


Anzeigen kurbeln 


die Wirtschaft an! 


A. 


. 


Poznańska Pralnia 
Chemiezna i Farbiarnia i Farbiarnia 


trüher A. SIEBURG, Poznań-Starołçka Poznań-Starołęka 
Telefon 55-09. 


reinigt und färbt 


am günstigsten, 
gewissenhaft 
und fristgemäss. 


Filialen und Agenturen in allen 
Stadtteilen Posens. 


Wir erinnern daran, daß die 


Ziehung zur I. Kl. 


der 37. Staatlichen Lotterie am 


Donnerstag, dem 22. Oktober | 


beginnt. 


Man kauft deshalb ein Los In der bekannten gläckliehen Kolektar jo 


Julian Langer 


Poznan, ul. Sew. Mielzynskiego 21 


Tel. 31-41. 


Alten Schmuck 


arbeite ich schnell u. einwandfrei 
nach den neuesten Modellen um 


W. Nruk, Poznan 
ul. 27 Grudnia 6 
Jumelier und Goldschmiedemeister 
SigeneWerkstatt für Uhren- u. Goldreparaturen 


Hierdurch teile ich ergebens mit dass ich am 22. d. Mts. mein 


Hauptseschäft 


nach 3 


w. Marcin 24 Bisher an n Geschäft) 
557 


Die neuen grossen Räume, die in jeder Hinsicht den ee 
der Hygiene entsprechen, ermöglichen eine noch bessere Bedienung meiner 
geehrten Kundschaft. 

Der ständig wachsende Umsatz ermöglicht es s mir, stets erstklassige 
Fleisch- und Räucherwaren, sowie Fleischdelikatessen zu führen. Gleichzeitig 
mache ich aufmerksam auf meine Fleischkonserven, die dank ihrer Qualität 
im In- und Auslande hohe Anerkennung finden. 

lch empfehle mich weiterhin dem geschätzten Publikum und zeichne 


hochachtungsvoll 


Kazimierz Przybyla 


Privater 


Mittagstiſch & 
hit. 


Piekary 18, Wohn. i 


Handtücher, 
Stoffe, F 


— in gen 


J. Schubert 


und b We 
Poznat ' 
nur 


Stary Rynek 


Rotes Haus „ 
gegenüb. d. 2 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr er 


i bei werden übern ò nur 
ae is n = 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 5 


3 der Kleine 
dell im Bol. Pppp ria Es 
pr Kleinanzeigen zu lelen 


2 Peer ng Kan 
zuglei elikateſſenge è 
bilfigfte Probierjtube 
A Damenmäntel in beliebter Gegend 


fofort unter günſtigen 


Eleganteſte 


— und Pelze 
ri 5 Bedin per- 
rd ) Morgenzöde, kaufen. off. amt 1262 
öbe Sweater, fa. d. Gein, b „Zeitung 
neue und gebrauchte am Schulmäntel. Poznan 3. 
billigſten im neuen Kaufhaus 
Poznan, Wozna 16 Pelze 


A. nen 
Poznan, Stary Rynek 49. Neue sowie Modernisie- 


rung von Damen- und 


Torf 


etwa 30 000 Kubikmeter, Herrenpelzen, billi 
loſe (nicht Briketts), ent⸗ GEYER 99 bell 2 
ipet, mehrmals im Roman Zalewski 
E św. Marein 33, I. Eig. 
‚mit Kalk u. Jauche ber” Tuche 5 Erle 
miht, nach neueſten] für Mäntel — Anzüge 
vorteilhaft 


ee das beſte 
üngemittel der Welt, 
hat waggonweiſe abzu⸗ 
geben ab Station Traci- 
nica. 

Dr. med. W. Janiczek, 
Pomiany, powiat Kepno 


Mahlscheiben 
für Rapid, Krupp 
usw, 


Schlagleisten 
deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


św. Marcin 18. 
Ecke Ratajczaka. 


Damen- 
und 
Herrenhüte EA 


Wäsche 


flug- 


Lederwaren Senasa- Schranken 
Masch 


Strümpfe Anschweiss-Enden 
Pullover Kann Phi nn 
Trikotagen alle 
Handschuhe f landw. Zubehöre 
Krawatten billigst bei 
Schals Woldemar Günter 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


* 
M. Svenda 


Poznań, St. Rynek 65. 


Landmaschinen und Bedarfs- 
g artikel — Oele und Fette 


Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 6 
Telefon 52-25. 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 

ulica Nowa 1. 


Pelze 

jeder Art ſowie Mäntel, 

Si arbeitet ſolid n. 
tg 


paei Wolnocei 7. 
— — — a 


Sämtliche 
Schneider ⸗ Zutaten 
wie Futter Watteline, 
ar 3 


empfiehlt i 1 großer uswahl 


Andrzejemwiki 
Szkolna 13 


Fahrräder 
in Beer 1 
billigst 
MIX 
Poznan, Kantaka 6a 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 


2 ) Szy man- 
E skiego 1 
Hofl., I. Tr. 
(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
f Billigſte Preiſe. 


Wäsche 
Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Qegr. 1907. 
sw. Marein 13 J. 


7 N 


Einkauf 


von Alteiſen u. Metallen. 
Zahle 9 
Dur billig verſchiedene 


ftpreife. Ver⸗ 


Nutzeiſen. 
Alteifenneihäft 


Poznan, Moſtowa 18. 
E O TE 


maſchine 
ndſchiffchen, gut er- 
F zu 1 Feel bz 8 


e m 1261 
a. d. Ge 0 


3 Zeitung. 


Romana Kaufe 


uf 

Molkerei 

Offert. mit Preis und 

W e 1253 
8 Zeitung 

ee 


Kaufe 
gute Apfel. Preis und 
Sortenangabe erbeten 
unter 1233 g. d. Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Á Pensionen » 
IN A 


Schülerpenſion 
für levels N 
Schillervolksſchule 
geſucht. Beauffichtigung 
der Schularb. erw 1 
Angeb. unt. „S. B. 12 
an die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


5 
N Unterriehi 2 
Rückwanderin 


aus Frankreich, gebildet, 
erteilt Stunden. 
Ogrodowa 19, Wohn. 11. 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
Kantaka 1 


% A 
N Termietungen 


Büroräume 
hell, modern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, zu vermieten. 

B. Schultz 
Pelz waren⸗Magazin 
„Poznan 
ul. Pierackiego 16. 


5 oder 6 evtl. 
7 Zimmerwohnung 
mit allem Komfort, erſte 
Etage, ſehr ſonnig, voll⸗ 
ſtändig renoviert, mit 
neuen Ofen, in der Nähe 
des Wilſonpark. Infor⸗ 
mationen: Telefon 2863. 


Z f 
* 


Tüchtiger 
Mühlenwerkführer 
34 J. alt, ledig, an ſelb⸗ 
ſtändiges u. flottes Arbei⸗ 
ten gewöhnt, vertraut 
mit ſämtlichen Müllerei⸗ 
maſchinen, Dieſelmoto⸗ 
ren und e e 
Herſteller prima Mehle, 


X | juht fih zu verändern. 


Gute Zeugn. u. Empfeh⸗ 
lungen vorhanden. Off. 
erbeten unter 1257 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3 


Güteradminiſtration 


Verwaltungv. Poznan aus 
oder Pachtadminiſtration 
ſucht erfahrener, gebilde⸗ 
ter Landwirt, ehemaliger 
Güterdirektor. Anfragen 


Kazimierz Mann, 
ana 
Mateſki 5, W. 4. 

Perfekte, ältere 


Wirtin 


ſucht Stellung v. 1. No⸗ 
vember. Offerten unter 
1256 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Ka s 
Offene Stellen 


Dienftmädchen 
. ge⸗ 
Marfz. Focha 72, W. 9. 
DUANIAIIRILADELANDBITLKLIRITBERANTBEAUKIÄNUKHURALME 


here" i 
Nähen, ) 
Servieren u. all 

vort. Arbeiten V fi A 
zum 1. Nope n t. 


Gutshaushalt 9 
Meldungen an: 


sone 
Bialcz, 


inte u | 
1 
. 
6 21, Garanti . 
Migr ye 
Marein. 
5 
, 
koet 
pet m OE 
— 
Br BE date j 
Schwaben. 
Amicus, Poh 
Ronel Lasarſti & 


Ka 


